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^ 238. Oldenburg, Montag, den 6 . November 1893. XXV» . Jahrgang
Hierzu eine Beilage.

* Weltlage.
Oldenburg , 6 . November.

Die Neuordnung des Reichsfinanzwesens.
Dem Bundesrate ist jetzt der Gesetzentwurf betreffend

die anderweite Regelung des Finanzwesens des Reiches zu¬
gegangen, welcher bekanntlich zur Voraussetzung hat , daß der
Reichstag neue Steuern im Betrage von rund 100
Millionen Mark bewilligt, und zwar 60 Millionen Mark
zur Deckung der Kosten für die bewilligteHeeresver¬
stärkung und 40 Millionen Mark für die ileberweisung an
die Bundesstaaten. Der Gesetzentwurf lautet:

8 1 . Matrikularbeiträge, ausschließlich der von einzelnen
Bundesstaaten zur Reichskasse zu zahlenden besonderen Ausgleichungs¬
beträge , sind für jedes Etatsjahr nur in einer Höhe in den Reichs¬
haushalts-Etat einzustellen , welche mindestens um40Millionen
Mark hinter dem Gesamtbetrags der den Bundesstaaten
nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen zustehenden Ueber-
weisungen aus den Erträgen der Zölle, der Tabaksteuer , der Reichs-
Stempelabgaben und der Verbrauchsabgabefür Branntwein sowie
des Zuschlags zu derselben zurückbleibt . Ergiebt sich nach der
Rechnung für ein Etatsjahr eine höhere , als die nach der Be¬
stimmung im ersten Absatz in dem Reichshaushalts-Etat festgesetzte
Differenz zwischen den Matrikularbeiträgen und den Ueberweisungen,
so verbleibt der Mehrbetrag dem Reiche und es sind die
den Bundesstaaten aus dem Ertrage der Zölle und der Tabaksteuer
zu überweisenden Beträge nach dem Verhältnis der Bevölkerung,
welche der Verteilungihres veranschlagten Betrages unter die einzelnen
Bundesstaaten zu Grunde gelegr war, entsprechend zu kürzen. Er¬
giebt sich nach der Rechnung für ein Etatsjahr eine geringere als
die im ersten Absätze bezeichnte Mindestdifferenz zwischen den
Matrikularbeiträgen und den Ueberweisungen , so bleibt ein ent¬
sprechender Betrag der Matrikularbeiträge unerhoben
und wird von den veranschlagten Matrikularbeiträgen der einzelnen
Bundesstaaten nach dem Verhältnis der Matrikularbeiträge, aus¬
schließlich der im ersten Absätze bezeichntenbesonderen Ausgleichungs¬
beträge , abgesetzt.

Z 2 . Nach der Rechnung sich ergebende Ueberschüsse des
Reichshaushalts sind zu einem besonderen Fonds anzusammeln,
welcher zur Ausgleichung in folgenden Jahren nach der Rechnung
sich »ergtenderFehlbeträge zu verwenden ist. Zudem letzteren
Zweck ist derselbe in den Reichshaushalts-Etat desjenigen Jahres,
in welchem der Fehlbetrag eines früheren Jahres zu decken ist, bis
in Höhe dieses Fehlbetrages in Einnahme zu stellen , insoweit nicht
der betreffende Etat anderweit die Mittel zur Deckung bietet.

Z 3 . Hat der im Z 2 bezeichnte Ausgleichungsfonds einen
Bestand von 40 Millionen Mark erreicht , so sind die weiteren dem¬
selben zufließenden Beträge zur Tilgung von Reichsanleihen zu
verwenden . Die nähere Bestimmung hierüber erfolgt durch den
Reichshaushalts-Etat.

H 4. Die Verwaltung des im Z 2 bezeichnten Ausgleichungs-
sonds führt der Reichskanzler . Die Bestände des Fonds dürfen
nur in Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen des Reichs
verzinslich angelegt werden . Die Zinsen wachsen dem Fonds zu.
Dem Bundesrat und dem Reichstag ist bei ihrem regelmäßigen
jährlichen Zusammentritt über den Bestand des Fonds und die bei
demselben vorgekommenen Veränderungen Mitteilung zu machen.

Z 5 . Zur Deckung eines im Reichshaushalts-Etat bei den
fortdauernden Ausgaben und den einmaligen Ausgaben des ordent¬
lichen Etats sich ergebenden Fehlbetrages, soweit bezüglich desselben
nicht die Bestimmung in 8 2 dieses Gesetzes zur Anwendungkommt,
können Zuschläge auf die dem Reich zustehenden Verbrauchsabgaben
gelegt werden . Die Bestimmung darüber, auf welche Verbrauchs¬
abgaben , in welcher Höhe und auf welche Dauer Zuschläge gelegt
werden sollen , erfolgt durch ein besonderes Gesetz.

Hiernach müssen also die Matrikularbeiträge der
Einzelstaaten an das Reich jährlich um 40 Millionen
Mark hinter den den Bundesstaaten zustehenden Ueber¬
weisungen Zurückbleiben, oder — mit anderen Worten —
die Einzelstaaten erhalten unter allen Umständen nie mehr, aber-
auch nie weniger als insgesamt 40 Millionen Mark jährlich.

Eine neue Regierung in Oesterreich.
In Oesterreich ist der Ministerwechsel, welcher auch uns

Deutsche wegen unseres engen Bündnisverhältnisses mit der
habsburgischen Monarchie lebhaft interessiert, nunmehr voll¬
zogen , die Krisis ist beendet. Fürst Alfred Windischgrätz
ist vom Kaiser Franz Joseph als Nachfolger des Grafen
Taaffe zum Ministerpräsidenten ernannt und mit der
Neubildung des Ministeriums betraut worden. Damit ist
endlich mit einem Regime gebrochen, welches in den 14 Jahren
seines Bestehens dem Lande Oesterreich wahrlich nicht zum
Segen gewesen ist. Oesterreich, von so viel verschiedenen
Nationalitäten bewohnt, braucht eine zielbewußte und ener¬
gische Regierung , welche die überdreisten Elemente in ihre
Schranken zurückweist und die staatstreuen und einsich¬

tigen Bürger in ihren Rechten schützt . Die Verschieden¬
heit der Nationalitäten kann ja die Existenz der habs¬
burgischen Monarchie nicht gerade gefährden , wohl aber
kann sie den Staat im Innern schwächen . Und letzteres
ist bereits geschehen , und daß es geschehen ist, ist die Schuld
der Regierung , welche 14 Jahre hindurch von dem jetzt be¬
seitigten Ministerpräsidenten Grafen Taaffe geleitet worden
ist. Als dieser im Jahre 1879 sein Amt antrat, hielt er es
für überflüssig, auf die berechtigten Wünsche der deutschen
Abgeordneten, die nichts als eine volle Gleichstellung ihrer
Nationalität mit den übrigen und die pünktliche Beobachtung
der verfassungsmäßigen Rechte verlangten , einzugehen. Die
nichtdeutschen Abgeordneten, an der Spitze die Czechen,
schweifwedelten so viel um den neuen Ministerpräsidenten
herum , daß dieser für immer sein Spiel gewonnen glaubte.
Er nahm die ihm gebotenen Dienste an und gewährte seinen
dienstbaren Geistern mancherlei Vergünstigungen , fast aus¬
schließlich auf Kosten der deutschen Staatsbürger. Was ist
denn beispielsweise in Böhmen aus dem Deutschtum geworden,
wie sind die Deutschen, welche dem Lande erst seine Intelligenz
und danach seinen Wohlstand gegeben haben, eingeschränkt
und eingezwängt worden ! Kann es Wunder nehmen, wenn
unter solcher Politik den Deutschfeinden der Kamm schwoll?
Zunächst richtete sich der czechische Uebermut nur gegen die
Deutschen. Wir können die Beleidigungen und Mißhand¬
lungen als bekannt voraussetzen, welche sich die Deutsch-
Böhmen haben gefallen lassen müssen, und wie mit so un¬
gleichem Maße gemessen wurde, daß sich schließlich unter allen
Deutsch-Oesterreichern ein Schrei der Entrüstung erhob. So
liehen

^
Abgeordneten im Wiener

'
Parlament vermehrte, je

mehr radikale Elemente hineinkamen, um so oppositioneller
wurden nunmehr die Czechen gegenüber der Regierung . Sie
stellten immer größere Forderungen als Gegenleistungen für
ihre Unterstützung der Regierungspolitik , und Graf Taaffe
war schwach genug, immer mehr nachzugeben und somit den
czechischen Uebermut immer höher zu ziehen. Dann gewann die
radikale Richtung unter den Czechen völlig die Oberhand und nun
forderten sie die Wiederherstellung eines eigenen Königreiches
Böhmen in der österreichischen Monarchie . Als dies , weil für die
Einheit des Reiches zu gefährlich, abgeschlagenwurde , war es mit
der Freundschaft zu Ende . Nun befand sich das Ministerium in
einer Sackgasse, es machte den verzweifelten Versuch, einen
Ausgleich zwischen Czechen und Deutschen herbeizuführen.
Die Deutschen waren bereit, aber die Czechen lachten den Grafen
Taaffe aus, und die Frechheit der Prager Bevölkerung
überstieg schließlich dermaßen jede Grenze und richtete sich
so direkt gegen die Person des Kaisers Franz Joseph , daß , wie
bekannt, erst jüngst der Ausnahmezustand über Prag verhängt
wurde . Die Politik des Grafen Taaffe blieb aber doch eine
derartige , daß er schließlich allgemein das Vertrauen verlor,
ohne welches sich nun einmal kein Ministerium halten kann,
und damit brach es zusammen. — Im ganzen war somit die
Haltung des Grafen Taaffe eine solche , daß wir ihn wahrlich
ohne Bedauern aus dem Amte scheiden sehen können. Für Oester¬
reich werden jetzt andere Männer kommen , die, wie zu hoffen
steht, bessere Tage schaffen werden.

Der neue Ministerpräsident Fürst Alfred Wind ischgrätz
ist 42 Jahre alt , Doktor jui-., Mitglied des Reichsgerichts
und Viceprästdent des Herrenhauses . Windischgrätz wünscht
bestimmt den Eintritt Plener 's ins Ministerium . Plener,
der Führer der vereinigten deutschen Linken, der größten
Partei des Landes , ist mit dem neuen Ministerpräsidenten
persönlich befreundet und wird wahrscheinlich das Finanz¬
portefeuille übernehmen. Bezüglich des Programms will
Windischgrätz außer dem Budget , der Landwehrvorlage und
dem Ausnahmszustand unbedingt auch eine systematische
Fortsetzung der Valutareform und die Erweiterung des
Wahlrechts als die nächsten Aufgaben ins Programm aus¬
genommen wissen . Bis morgen wird das neue Ministerium
wahrscheinlich fertig sein . Die Uebernahme der Kabinetts¬
bildung durch den Fürsten Windischgrätz wird von der
gesamten öffentlichen Meinung Oesterreichs freudig begrüßt.
Die liberalen Blätter Wiens rühmen seinen ritterlichen Sinn,
die Geradheit und Offenheit seines Charakters . Die „ Neue
Presse" sagt, Windischgrätz sei ein Konservativer, aber ein
solcher des neunzehnten Jahrhunderts, und einer organischen
Fortbildung des Bestehenden keineswegs abhold . Sehr
warm nehmen ihn auch das „ Neue Wiener Tageblatt
und andere deutschliberale Parteiorgane auf , indem sie ihn
als den richtigen Mann und seine Wahl als eine glückliche
bezeichnen.

Politischer Taqesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 6 . November.
— Von den Reichssteuervorlagen sind, wie die

„ Nordd . Allg . Ztg.
" erfährt , die beiden wichtigsten, betreffend

den Tabak und die Reichsstempelabgaben, so gut wie
fertig gestellt, um an den Bundesrat gelangen zu können.
Mit dem Gesetzentwurf, betreffend die Besteuerung des
Weines , wird ein Gleiches binnen wenigen Tagen der Fall
sein . Wenn es gelungen ist, dies gesetzgeberische Material in
verhältnismäßig kurzer Zeit auf das gewissenhafteste durch¬
zuarbeiten und angemessen auszugestalten , so ist das — wie
das offiziöse Blatt schreibt — eineLeistung des Reichsschatz¬
amtes , die nicht hoch genug angeschlagen werden kann.

— Der hannoversche Spielerprozeß wird noch
fortwährend erörtert und bereits in den nächsten Tagen
werden die kaiserlichen Anordnungen gegen die Spiel¬
wut unter den Offizieren ergehen. Die Regimentskommandeure
werden entsprechende Anweisungen erhalten ; Offiziere, welche
ihre freien Stunden durch Hazard vertreiben, dürfte man
einfach künftig ersuchen , sich einen anderen Beruf zu wählen.
Ferner entnehmen wir einer Berliner Korrespondenz folgendes:
„ In militärischen Kreisen wird der allgemein verbreiteten
Ansicht, daß die in den großen Spieler- und Wucherprozeß
verwickelten Offiziere zum großen Teil vom Kaiser den
Abschied erhalten würden, mit ungläubigem Kopfschütteln be¬
gegnet. Man ist wohl der Ansicht, und erwartet dies auch

handelnden die strengsten Strafen verhangen, uvec
im hannoverschen Prozeß Beteiligten direkt keinen verabschieden
werde. Hätte der Kaiser die Absicht, diese Offiziere nicht
mehr in der Armee zu dulden, so würde bereits hiervon den
betreffenden Regimentskommandeuren Mitteilung gemacht
worden und die betreffenden Offiziere vorläufig L 1a suits
ihrer Regimenter gestellt sein , sie würden also bis zum
kaiserlichen Spruche keinen Dienst thun . Ein Beweis dafür,
daß die betreffenden Offiziere vielleicht nur mit einem Ver¬
weise davonkommen, dürste die Hubertusjagd am Freitag
sein , bei welcher der Leutnant Georg v . Schierstädt vom
2 . Garde -Dragoner -Regiment dazu kommandiertwar , demKaiser
und der Kaiserin bei dem Auszuge zur Jagd aus dem
Schlosse im Grunewald mit einem Zuge voraufzureiten.
Dies Kommando beruht entschieden auf keinem Zufall. Denn
wenn ein Offizier sich die Gunst seines obersten Kriegsherrn
verscherzt hat , dann wird er nicht zu einem ihn so auszeichnen¬
den Dienst befohlen, wie dies bei dem Leutnant G . v . Schier¬
städt am Freitag der Fall war .

"
— Vom Fürsten Bismarck wird aus Hamburg ge¬

meldet : Das Befinden des Fürsten Bismarck ist, direkten
Informationen zufolge, in langsam fortschreitender Besserung
begriffen. Besuche werden aber auch jetzt noch nicht empfangen.

— Der „ Reichsanzeiger" schreibt : Der General¬
direktor der Weltausstellung in Chicago sandte an¬
läßlich des Schluffes der Ausstellung dem deutschen Reichs¬
kommissar ein Telegramm , in dem mit warmen Worten aus¬
gesprochen wird , daß man , obwohl das Ende der Ausstellung
unter dem Schatten einer großen Tragödie stehe , doch der
Beteiligung Deutschlands mit der höchsten Genugthuung ge¬
denke und dem deutschen Reiche und seinem erhabenen
Herrscher für immer dankbar bleiben werde.

— Die deutsch - russischen Handelsvertrags¬
verhandlungen sind, soweit die Tariffragen dabei in Frage
kommen , nach einer Meldung des „ B. T .

" zu einem ge¬
deihlichen Ende gelangt. Danach kann der Vertrag
jetzt als in seinen Hauptpunkten abgeschlossen betrachtet
werden. Die russischen Unterhändler waren in der Lage,
namentlich in Bezug auf die Eisen- und Textilbranche,
wesentliche Zugeständnisse zu machen, während die deutschen
Konzessionen in dem Verzicht auf die fernere Erhebung von
Differenzialzöllen für Getreide re. gipfelten.

— Ein Hirtenbrief des Bischofs von Mainz wurde am
gestrigen Sonntag in den Kirchen der Diözese Mainz verlesen . Der
Hirtenbrief richtet sich Wider die kirchenfeindkche und zwar speziell
gegen die sozialdemokratische Presse, welche dre katholische
Religion durch Herabwürdigung der Geistlichkeit und der Päpste,
namentlich bei der Landbevölkerung , zu unterwühlen sucht. Der
Bischof gesteht zu, daß im zehnten Jahrhundert der päpstliche Stuhl
vorübergehend unter dem Drucke sittenloser Adelsgeschlechter mit
Personen besetzt war, welche seiner Würde nicht entsprachen . Leider
sei es auch wahr, daß einige Päpste durch Prachtliebe, Verschwen¬
dung und Begünstigung von Verwandten in späteren Zeiten Äerger-
nis gaben. Deren Zahl sei aber verschwindend klein gegenüber der
langen Reihe heiliger , ehrwürdigerPäpste. Der Bischof warnt die



acholischen Arbeiter dringend vor der sozialdemokratischen Presse
und empfiehlt den Beitritt zu christlichen Arbeitervereinen.

Ausland.
Italien . Die offiziöse „ Jtalia Militare " veröffentlicht

die Ansichten eines hervorragendenenglischen Seeoffiziers
über den nächsten Seekrieg Italiens. Italien werde
gleichzeitig auf allen Seiten angegriffen werden, deshalb sei
der Ausbau der Befestigungen von Messina, Tarent, sowie
auch Spezia 's dringend notwendig. Ohne eine sofortige kühne
Offensive würde es unmöglich fein , ein Bombardement von
Neapel , Palermo, Livorno und Civitavccchia zu verhindern.
Was England betreffe, so werde sich die englische Regierung
vermutlich erst nach den ersten Ereignissen entscheiden , jeden¬
falls aber ein Bombardement der offenen Städte zu ver¬
hindern suchen , da sonst England gegenüber leicht dasselbe
Verfahren eingeschlagen werde könnte.

Frankreich. Die französischen Zeitungen suchen den
neuesten Grenzvorfall natürlich in einem für Frankreich
günstigeren Lichte hinzustellen. So behaupten die Pariser
Zeitungen , daß der deutsche Förster an der französischen
Grenze die beiden Wilderer nicht in Notwehr erschossen habe.
Der ältere der beiden Wilddiebe soll ein zerlegtes Gewehr

H bei sich geführt haben, während der jüngere eine Waffe überhaupt
nicht besessen haben soll. Es wird außerdem in Abrede ge¬
stellt, daß außer den beiden erschossenen Wilderern noch Ge¬
nossen derselben zugegen gewesen sein sollen.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
UDL . Meiningen , 5 Nov . In Oberhof wurde

ein 82jähriger Mann namens Nickel tot im Keller aufgefunden.
Es liegt ein Raubmord vor , und zwar sind viele alte
Thalerstücke geraubt.

LDL . Portsmouth , 6 . Nov . Die Seebehörde erhielt
die Nachricht, daß bei der Explosion der Pulvermühle in
Rio de Janeiro 3 Offiziere und 1 Matrose der englischen
Schiffe „ Sirius " und „ Racer " getötet und 5 Matrosen
verletzt wurden . Dieselben wurden , während sie von der
Küste Sand holten , von der brasilianischen Regierung für
Rebellen gehalten, worauf der in der Nähe befindlichePulver¬
turm in die Luft gesprengt wurde.

LDL . Paris , 5 . Nov . Der Präsident Carnot ist in
Begleitung des Kriegsministers , General Loizillon , heute
Vormittag nach Maubeuge abgereist, um der Enthüllung des
zur Erinnerung an die Schlacht von Wattignies errichteten
Denkmals beizuwohnen.

LDL . Maubenge , 5 . Nov . Präsident Carnot traf in
Begleitung seines Bruders Adolphe Carnot und des Kriegs¬
ministers Loizillon nachmittags hier ein . In der Rede,
welche der Kriegsminister bei der Enthüllungsfeier des Denk¬
mals zur Erinnerung an die Schlacht von Wattignies hielt,

der Republik sich die Achtung aller Parteien zu gewinnen ver¬
mocht und dazu beigetragen, überall hin den friedlichen Ein¬
fluß und den guten Ruf Frankreichs zu verbreiten.

Aus dem Großherzogtum.
(Der Nachdruck unserer Mi» « orrsspondenzzsiSen versehenen OriginalberichLein nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Sorkommnifle find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 6 November.
X Militärisches . Unserer in voriger Nummer ge¬

brachten Notiz ist noch hinzuzufügen , daß am Sonnabend
auch die Rekruten der hier garnisonierenden Abteilung des
Feldartitlerie -Regimeuts Nr. 26 den Fahneneid geleistet haben.Eine Neuerung bei der diesjährigen Vereidigung hat darin
bestanden, daß die Fahnen vom -schloß aus zur Garnison¬
kirche gebracht wurden, wo sie während des Gottesdienstesverblieben. Nach stattgehabtem Gottesdienst wurden die
Fahnen dann nach dem Kasernenhof, wo die Vereidigung
s -attfand , überführt . — Einzelne Rekruten-Abteilungen unseres
Jnfauierie -Regiments sahen wir heute Morgen zum ersten-male mit dem Gewehr antreten.

Theatrr und Musik.
Groflherzogliches Theater . Mit dem Schauspiel „Der

Pfennigreiter" von C. von Wald -Zedtvitz und C . Saversky,
welches gestern zum erstenmal aufgeführt wurde , Hai die Großh.
Theaterkommission einen glücklichen Treffer gehabt . Das voll
besetzte Haus verfolgte die Handlung, für welche ihm durch einige
Erörterungen in diesen Blättern schon ein Verständnis entgegen¬
gebracht wurde , mit der größten Aufmerksamkeit und sichtlichem
Interesse. Bis zum letzten Fallen des Vorhanges blieb beides
wach und danach zu schließen hat keiner das Theater unbefriedigt
verlassen . Ein klassischer Wert ist dem Schauspiel allerdings nicht
zuzusprechen, aber muß denn alles, was die Bühne bietet , mit
diesem Maßstabe bemessen werden ? Lacht nicht der ernsteste
Mensch einmalgern , greift er nicht hin und wieder nach anstrengenderArbeit, der Erholung wegen , nrit Vergnügen nach leichterer ? Ge¬
wiß, und wenn „Der Pfennigreiter" gefiel, ja sogar recht sehr
gefiel , dann trägt er einen Wert in sich , welchen ihm die Kritik
nicht streitig machen kann . Mit kernigen Zügen zeichnen die Ver¬
fasser ein Bild des Kampfes der alten Zeit mit der neuen . Zu¬
stände/Welche in vergangenen Jahrhunderten ihre Berechtigung
hatten, haben sich in dem jetzigen überlebt, müssen beseitigt werden,und wer sie sestzuhalten sucht, vergeht sich an dem Geist des Fort¬
schritts , an der Menschheit . Um dieses dem Zuschauer klar zu
machen , erfanden die Verfasser nichts , sie griffen zu einem Stück
Geschichte, welches sie in Holstein vorfanden, und kleideten es in ein
dramatisches Gewand. Daß dieses hin und wieder eine Lücke aufweist,
thut nichts zur Sache, das vorurteilsfreieAuge übersieht sie , weil es
das Fehlerhafte außer Acht läßt, wo ihm des Tadellosen so viel
geboten wird. Die Verfasser haben vor allem nicht nach der
Schablone gearbeitet , auch nicht dem sich leider jetzt bis zum Ekelbreit machenden Realismus gehuldigt . Zu verkennen ist dieser in
dem Schauspiel allerdings nicht, aber er ist stets vom Idealismusangehaucht , ohne den kein Kunstwerk , es sei , welches es wolle , be¬
stehen kann . Die Charakteristik ist ausgezeichnet , es sind lebens-

* Die Mittagskonzerte (sog . Promenadcnkonzertc)
beimSchlosse haben nach der Rückkehr der Groß herzoglichen
und Erbgroßherzoglichen Herrschaften wieder

^ ihren Anfang
genommen. Bekanntlich finden dieselben am Sonntag, Diens¬
tag und Donnerstag jeder Woche statt und werden von den
beiden hiesigen Militärkapellen ausgeführt , und zwar in der
Weise, daß die Kapelle des 19 . Tragonerregiments Diens¬
tags, die Kapelle des 91 . Infanterie-Regiments Donnerstags,
und Sonntags die beiden Kapellen wechselweise spielen. Das
erste Sonntagskonzert in diesem Herbste, welches gestern von
der Jnfanteriekapelle gegeben wurde, hatte zahlreiche Zuhörer
herbeigelockt.

** Die zweite Abonnements - Borstellung für
Auswärtige findet am Mittwoch, den 8 . d . Nits . , statt.
Zur Aufführung kommt das vieraktige Schauspiel „ Der
Pfennigreiter "

. Da dasselbe sich bei seiner erstmaligen
Vorführung gestern rascher abwickelte , als angenommen wurde,
so wird als kleine Beigabe das hübsche Liederspiel „ Fritzchen
und Lieschen" dazu gegeben werden. Bei dem großen Bei¬
fall , welchen „ Der Pfennigreiter " hier gestern gefunden,
können alle auswärtigen Theaterfreunde mit Recht auf diese
zweite Abonnementsvorstellung aufmerksam gemacht werden.

* Nepertoir des Grotzherzoglichen Theaters.
Dienstag, den 7 . Nov . : Der Hüttenbesitzer, Schauspiel
in 4 Akten von Ohnet ; Mittwoch , den 8 . Nov . , 2 . Abonne¬
ment-Vorstellung für Auswärtige , Anfang 4flz Uhr : Der
Pfennigreiter, Schauspiel in 4 Akten von C. v . Wald-
Zedtwitz und C . Saversky , Fritzchen und Lieschen,
Operette von Offenbach; Donnerstag , den 9 . Nvv . : Emikia
Galotti, Trauerspiel in 5 Akten von Lessing; Freitag , den
10 . Nov . : Lolo ' s Vater, Volksstück in 4 Akten von
L ' Arronge ; Sonntag, den 12 . Nov . : Egmont, Trauerspiel
in 5 Akten von Goethe ; Dienstag , den 14 . Nov . : Der
Pfennigreiter, Schauspiel in 4 Akten von C . v . Wald-
Zedtwitz und C. Saversky ; Mittwoch , den15. Nov . : Erstes
Abonnementskonzert der Hofkapelle mit Frau
Moran - Olden als Gast.

* Die über denZustand des Leutnants v. Pletten¬
berg in voriger Nummer gebrachte Notiz können wir erfreu¬
licherweise dahin berichtigen, daß der Zustand des Kranken
durchaus keinen Anlaß zu den schlimmsten Befürchtungen
giebt. Das Befinden desselben ist besonders augenblicklichein
vorzügliches und hat sich dasselbe seit dem Sommer erheblich
gebessert. Die Lähmung ist in keiner Weise fortgeschritten
und auch die Gefahr dazu nicht vorhanden.

* Der Gewerbe - und Handelsverein hat auf
Wunsch der hiesigen Interessenten auf nächsten Mittwoch
(siehe auch Annonce) eine Versammlung berufen, um über
die Tabaksabrikatsteuer zu verhandeln und event. Petitionen
an die maßgebenden Behörden zu beschließen . Zu dieser
Versammlung sind auch Interessenten aus dem ganzen Lande
eingeladen.

* Distanzfahrt . Das „ Wilh . Tgbl. " schreibtunter dem
4 . Nov . : Gestern trafen in Wilhelmshaven zwei auf einer
etwa 7 Tagen von Leipzig abgefahren und gedachten, die
bedeutende Strecke von Leipzig bis nach Bremen , welche etwa
400 beträgt , in 4 Tagen zurückzulegen Es ist solches,den beiden Radfahrern jedoch nicht gelungen, da der eine
derselben unterwegs von einem Unfall betroffen wurde. Von
Bremen aus haben die Herren , in deren Gesellschaft sich auch
noch ein Herr und eine Dame aus einem Rovertandem izwei-
sitzigem Zweirad ) befanden, einen Abstecher nach Oldenburg und
Wilhelmshaven unternommen und kamen dieselben am gestrigen
Nachmittage in Begleitung einiger Oldenburger Herren in
Wilhelmshaven an , um zunächst die KaiserlichenWerftanlagen
u . s. w . in Augenschein zu nehmen. Mit dem Abendzuge
haben die Distanzfahrer dann die Heimfahrt nach Leipzigangetreten.

* Der Naturwissenschaftliche Verein hielt am Sonn¬
abend wieder eme äußerst interessante Sitzung ab . Zunächst hielt
Herr vr . L . Greve einen Vortrag über den Strahlenpilz
(Aktinomyses ). Der Pilz , welcher Erkrankung bei Menschen undTieren erzeugt , namentlich beim Rindvieh und den Schweinen,kommt bei uns wenig vor , da die Mauergerste , welche den Pilzemführt, hier nicht vorkommt . Im Jeverschen kommt freilich die
Wiesengerste , welche der Mauergerste sehr ähnlich ist, vor , weshalbdort auch dre durch den Strahlenpilz erzeugte Krankheit häufiger
wahre Menschen , welche uns, ob gut oder schlecht) ob aus derdädl
oder auf dem Lande , ob jung oder alt , vorgeführt werden . Sie
sind lebenswahr, weil wir an ihren Schmerzen und Freuden teil¬
nehmen , weil wir uns in ihr Sinnen und Trachten, in ihr Denken
und Fühlen hineinleben können . Sobald die Exposition des Stückes
vorüber ist, schreitet die Handlung ohne Längen und Breiten, ohne
überflüssige Beigaben und dürftigen Ausputz stetig vorwärts, sie
fesselt den Zuschauer und läßt ihn kaum zu Atem kommen . Der
Schluß derselben ist nicht allein befriedigend , er ist versöhnend , denn
er lehrt , daß keinem Menschen eine Schande treffen kann , der , ob
hoch oder gering dastehend , das thut, was ihm die Pflicht gebeut.Es ist nicht die Liebe, um welche sich die Handlung bewegt , um
welche sie ms Leben gesetzt ist, auch nicht eine lare Moral , welche
sich , wie bei den meisten modernen Stücken , bei nähererBetrachtungals fadenscheinig erweist , es ist ein lehrreiches Bild, welches sie alle
denen entrollt, welche starrsinnig an dem Alten kleben und die
Forderungen der neuen Zeit nicht anerkennen , ihnen nicht nach¬
geben wollen.

Die Vorführung war alles in allem tadellos, ein Lob , welchesder Regie zugute kommt . Bedenkt man, daß das neue Theater
nicht mehr zum zwanzigsten Teil über die Mittel des abgebrannten
zu verfügen hat, dann muß man erstaunen , wie mit dem Wenigenin dekorativer Beziehung das vorgesührt werden konnte , was sich
gestern dem Auge bot . Es war alles , stil- und stimmungsvoll.
Allerdings dürfen Dekorationen , Kostüme , Möbel u. s. w . bei
keinem Stücke außer Acht gelassen werden , wenn der Zuschauer sich
einem ungetrübten Genuß überlassen soll, aber doch steht der Dar¬
steller über alle dem und es sei daher nur von diesem eingehender
berichtet . Herr Seyberlich war ein unübertrefflicher Henrik Larsens,
Besitzer des Pfennigkamps. Das war der sich selbstbewußte Bauer,
der sich zwar nicht seiner Ahnen , wie der ihm gegenüberstehende
Adel , zu rühmen hat, der aber mit dem Bewußtsein seiner That-
kraft , seines rastlosen Waltens und Schaltens, seines arbeitsvollen
Lebens , seiner Rechtschaffenheit jedem frei in 's Auge sehen kann und
sich vor keinem zu verkriechen, zu bücken braucht . Das war der

auftritt. Herr Dr . Grevezeigte u . a. den Kiefer einer Kuh vor , welche
von dieser Pilzkrankheit befallen war. — Hierauf hielt Herr
Fr . Oetken einen Vortrag über die Gegensätze in der Natur
Nordamerikas, in welchem er in meisterhafter Weise die Gegen¬
sätze bezüglich der Bodenverhältnisse , der klimatischen und der Vege¬
tationsverhältnisseschilderte . Wir kommen auf diesen Vortrag viel¬
leicht noch in nächster Nummer zurück. — Zum Schluß inachte
Herr Professor Krause im Anschluß an seinen Vortrag in der
voraufgegangenen Sitzung noch einige interessante Ausführungen
über die Interferenz des Lichts , über Messungen der Wellenlängen
des Lichts rc . — Vor Beginn der Vorträge sind wieder zwei neue
Mitglieder ausgenommen worden.

* Vermächtnisse. Der verstorbene Oberhofintendant
Köhler hat einen Teil seines nicht unbedeutenden Vermögens
für Zwecke der Wohlthätigkeit und der Kunst bestimmt. So
ist dem Großherzog eine Summe von 25,000 Mk. zur Ver¬
fügung gestellt worden behufs Bildung eines Pensionsfonds
für die schauspielerisch thätigen Angehörigen des Großherzogl.
Theaters . Ferner sind einem prov . Komitee für einen Fonds
zur Errichtung eines Denkmals für den Grafen Anton
Günther 3000 Mk . überwiesen. Außerdem sind folgende
Legate vermacht: für das Elisabethkinderkrankenhaus2000 Mk.,
für die Kleinkinderbewahranstalt zu Oldenburg 2000 Mk.,
für den Verein für Gemeinde-Krankenpflege durch Diakonissen
2000 Mk., für die Gemeinde Osternburg als Beitrag zum
Bau einer neuen Kirche 1000 Mk. Außerdem erhält der
StadtmagistratOldenburg 2000 Mk. mit der Verpflichtung,
aus dem Zinserträge die Grabstelle des Verstorbenen auf
dem St . Gertrudenkirchenhos zu unterhalten und den Nest
für milde Zwecke zu verwenden.

* Für die im Frühjahr dieses Jahres verstorbene
Sängerin Hermine SPies (Frau Amtsrichter Hardtmut), welche
auch hier sehr bekannt ist, ist auf dem Friedhof zu Wiesbaden jetzt
ein vornehm wirkendes Grabmal errichtet worden , das neben
anderem Schmuck die Schlußnotender von der Künstlerin so meisterhaft
vorgetragenen Altarie aus der Bach 'schen Johannnispasfion „ Es ist
vollbracht " und den Anfang des Schubert'schen Liedes „Ruh 'n
im Frieden alle Seelen" trägt.

* Von Bagamoyo nach dem Vietoria-Nyanza heißt
das interessante Thema, über welches wir von berufener Seite einen
Vortrag zu erwarten haben . Schon wiederholt sind uns von Seiten
unserer Abteilung Oldenburg der deutschen Kolonial- Gesellschaft
dankenswerte Vorträge über unsere Kolonien geboten worden ; jetzt,
bei Eintritt der Wintersaison , hat man für Mittwoch Abend —
voraussichtlich in der Aula des Gymnasiums — wieder einen Vor¬
trag in Aussicht genommen , der um so interessanter zu werden ver¬
spricht , als ein Oldenburger, Herr LeutnantSchloifer —
L 1a kiiitö des Feldartillerie- Regiments Nr . 31 — auf Grund
seiner Erlebnisse und reichen, eingehenden Erfahrungen das oben
erwähnte Thema behandeln wird. Herr Schloifer ging
im Juni 1892 als Freiwilliger in Diensten des deutschen
Antisklaverei - Komitees nach Ost - Afrika , marschierte nach
kürzerem Aufenthalt an der Küste nnt der Expedition des
Leutnant Werther ins Innere ab und langte nach ^ monatlichem
Marsch am Victoria Nyanza an, war hier bei der Gründung der
Station Neu-Wied mit der Peterswerft auf der Insel Ukereve und
dem Zuge gegen die Wakara beteiligt , unternahm am 1 . Januar
d. I . eine Expedition nach Uganda nördlich des Sees, um Soldaten

gu «.istsn, saß sich hier veranlaßt, den
Seekrieg der Engländer gegen die Waouma, Bewohner der großen
Inselgruppe vor 'm Ausfluß des Nil, mitzumachen , kehrte am 6.
März mit Soldaten und Booten nach Ukereve zurück, brach alsbald
mit der Expedition des Leutnant Meyer nach der Nordost -Küste
des Sees auf, um dort eme Station zu gründen und dem räu¬
berischen Treiben der Wagaya zu steuern , wurde am 28. Juni
nach der Küste entsendet , um dort eine größere Karawane zu¬
sammenzustellen und nach dem See zu führen , wurde aber — in
Bagamoyo angekommen — sofort in einer besonderen Mission
nach Deutschland geschickt und hofft in allernächster Zeit
wieder nach Afrika zurückkehren zu können . Herr Leutnant
Schloifer wird uns von der Einrichtung und dem Leben auf den
Stationen Näheres berichten und den Marsch nach dem See, das
Karawanenleben, sowie Land und Leute an der großen Karawanen¬
straße eingehend schildern . Sein Vortrag verspricht somit ein sehr
interessanter zu werden.

* Gestügelausstellung . Der unter dem ProtektorateSr . K. H . des Erbgroßherzogs von Oldenburg stehendeVerein für Tierschutz und Geflügelzucht in Olden¬
burg veranstaltet , wie schon berichtet, am 12 . und 13 . Nov.
d . I . in den oberen Sälen der Markthalle eine Ausstellung
von Großgeflügel , Tauben und Singvögeln ; dieselbe ist mit
Lotterie verbunden. Zu dieserAusstellung sind die Meldungen
so zahlreich eingelaufen, daß der Verein die größte Mühe
Bauer, nicht wie er sein sollte , sondern wie er ist. Was ihn ziert,
ist die Manneswürde. Ein feiner Zug des Künstlers war es , daß
er in den Affektstellen von dem Hochdeutschen zum Plattdeutschen
überging und dieses so meisterhaft handhabte, als hätte er es mit der
Muttermilch eingesogen . Das Gebärdenspiel , die Haltung des Körpers,das kleinste Etwas blieb dem Charakter angemessen und selbst in dem
höchsten Schmerz , in der Angst um den einzigen Sohn ging er über die
Zügenicht hinaus, welche den Bauer kennzeichnen. Der dem Vater eben¬
bürtige Sohn Cay wurde von Herrn Hornau mit aller Glut der
Empfindung wiedergegeben . Nur in einem versah es der Künstler,
er gab diesen naturwüchsigen Sohn , welcher nicht ohne Absicht dem
von der Kultur allzusehr beleckten Niels-Krag gegenübergestellt ist,
zu abgeschliffen , er hätte ihn unbefangener, treuherziger , der bäue¬
rischen Abkunft angemessener zeichnen müssen . HerrFischer ließ sichals Graf Soeren Birkwald nicht die kleinste Falte dieses Charakters
entgehen und berechtigte zu dem Glauben, daß man diesem Manne
schon einmal hier oder dort im Leben begegnet sei. Das Spielwar ungezwungen und natürlich und machte es erklärlich , daß sein
Sohn auf Abwege , welche die Grenzen des Leichtsinns bereits über¬
schritten haben , geraten konnte . — Herr Droescher fand sich mit
diesem, von den Verfassern gerade nicht mit Vorliebe gezeichneten
Charakter auf's beste ab und wußte ihm durch sein charakteristisches
Spiel eine Seite abzugewinnen , welche ihm die Aufmerksamkeit des
Zuschauers bewahrte . Der stets betrunkene Arbeitsmann Erbe,der Vater einer verlorenen , in den Tod gegangenen Tochter , isteine schwere, aber eine schöne Aufgabe für jeden Charakterdarsteller.Soll das Bild dieses ewig leberdürstenden Menschen in den
Rahmen des Bildes passen , dann muß der nackte Realismus ver¬
mieden und jede allzugrelle Farbe beseitigt werden . HerrWeyrauther that des Guten zu viel , mit Wenigem hätte er mehr
erreicht. Sowohl das Aeußere wie das Innere darf in der Kunstnur in einer veredelten Gestaltung wiedergegeben werden . Die
nackte Natur auf der Bühne läßt nicht nur kalt , sie ist unschön.

Die zweite Gemahlin des Grafen, Olgaard, fand in Fräulein
Ungar eine vortreffliche Vertreterin. Eine schwache Mutter ihrem
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ttc die Tiere unterzubringen . Das Nutzgeflügel wird sehr
Mr

'
eich vertreten sein , und bietet sich hier dem Geflügellieb-

aber besonders dem Landmann , eine günstige Gelegenheit,
,i einem mäßigen Preise wirklich gute Hühner zu erwerben,
die Sportgeflügel - Abteilung wird durch ganz hervorragende
stamme vertreten sein , wie sie besser auf den größten Ans¬
tellungen nicht gezeigt werden. In der Singvogel -Abteilung,
velche in einem besonderen Zimmer untergebracht ist, werden
die Kanarienvögel den Hauptanziehungspunkt bilden. Es
Werden herrliche Sänger ausgestellt , wie sie besser am Harze
nicht gezüchtet werden. — Das künstlerische Äusbrüten von
R-icrn wird durch eine neueste, mit selbstthätiger Wärme-
Mnlicrung versehene Brutmaschine gezeigt. Auf jederAusstellung
l,at sie das Interesse der Besucher in Anspruch genommen und
bürste auch hier das Ausschlüpfen der Küchlein viel bewundert
verden . Von den weiteren Apparaten sei noch die künstliche
illucke mit Grudeheizung, ebenfalls im Betriebe , erwähnt.
i)er Besuch der Ausstellung kann also mit Recht empfohlen
werden.

X Der hiesige Kaninchenzüchter-Verein hält (siehe die
ietr . Annonce) am 26 . d. Mts . in Oppermann's Hotel sein erstes
t- est essen ab . Das Vorgehen des genannten Vereins ist in volks-
virtschaftlichem Interesse freudig zu begrüßen und nicht genug an-
uerkennen, daß der Verein das Kaninchenfleisch als Nahrungsmittel
uich bei uns einzuführen bestrebt ist. Bei uns im Norden besteht
,is jetzt leider noch eine gewisse Antipathie gegen den Genuß des
lamnchenfleisches, während es im Süden, in Frankreich , England
und Holland sehr gern gegessen wird . Namentlich in Frankreich,
ivo man in den Hotels oft auf den SpeisenkartenKaninchengerichte,
vieliapin roti, Impin euit, Impin n 1a sunosllollanclniso re .,
«zeichnet findet , wird Kaninchenfleisch mit Vorliebe gegessen. Allein
» Paris werden jährlich ca. 4 Millionen, im übrigen Frankreich
0—100 Millionen Stück , in England 35,000 Tonnen (ä Tonne
0 Centner Fleisch) verbraucht . Das Fleisch des Kaninchens besitzt
neu weit höheren Nährwert, wie irgend ein anderes Fleisch , ist
hr schmackhaft und zart, ja, es soll sogar , wie uns versichert wird,
deutend schmackhafter wie Hasenbraten , Kalbsbraten, Rindfleisch re.
in. Wer sich also von der Güte dieses vortrefflichen
Irisches überzeugen will, der gehe am 26. d. Mts . nach Opper-
mn 's Hotel zum Kaninchen -Festessen ; der Preis beträgt nur 1 Mk.
w Couvert.

xx Gefängniswesen . In den Strafanstalten zu
Icchta waren im Jahre 1892 im ganzen 517 evangelische
»fassen (gegen 482 im Jahre 1891 und 404 im Jahre

1888 ) , von ihnen 8 wegen Sittlichkeitsverbrechen uud 28 o/§
vegen Körperverletzung bestraft. In der dortigen Zwangs-
rziehungsanstalt waren Anfang 1892 12 evangelischeKnaben,
> kamen im Laufe des Jahres hinzu, 4 wurden entlassen,
arunter 3 nachdem sie konfirmiert waren . Von den 2 in
>er Weiberabteilung untergebrachten Zöglingen wurde eine
infirmiert und vorläufig entlassen, dagegen mußte eine andere
»eder ausgenommen werden. In der Gefängnisanstalt zu
lldenburg waren 680 Strafgefangene (darunter544evangelische)
nd 501 Untersuchungsgefangene (383 evang.) Auch hier

st leider eine Zunahme zu verzeichnen.
. T Ausbeutung der Moore . Ww berichteten kürz¬
lich von einem neuen industriellen Unternehmen zur Ver¬
wertung unserer großen Torsmoore . Nachdem die unter¬
nehmende Gesellschaft eine Moorfläche von ca . 1000
Mar am Hunte - Ems - Kanal bei Mosleshöhe erworben
>at, verlautet jetzt , daß dieselbe in Bälde mit dem Bau der
lmfangreichenFabrikgebäude beginnen wird . Die Bauarbeiten
ollen bereits einem hiesigen Unternehmer übertragen sein , die
Aeserung der zu dem Bau erforderlichen 500,000 Steine ist
Herrn Ziegeleibesitzer Keller zu Mosleshöhe übergeben,
ciie Fabrikgebäude erhalten ihren Platz unterhalb der Stadt
ei der Knochenmühle, wo die Gesellschaft bekanntlich einen
komplex von 3 lla Land angekauft hat.

* Von der Falschheit und Gefährlichkeit der Katzen
>egt wieder ein Beispiel vor . Die Frau einer im Haarenthorviertel
ahnenden Handwerkerfamilie , deren zweijähriges Söhnlein sich
llein in der Stube befand , wurde gestern Morgen plötzlich durch
n herzzerreißendes Geschrei des kleinen Kindes veranlaßt, zur
kube zu eilen . Sie fand hier das Kind am Fußboden liegen
cd auf dem Gesichts desselben lag die Katze, welche ihre Krallen
:f in das Fleisch des Kindes geschlagen hatte. Beim Erscheinen
r Frau lief die Katze, welche dem Hauseigentümer gehört , davon;
: hatte dem kleinen Kinde indes bereits recht schwere Verletzungen
»gebracht. Glücklicherweise sind die Augen verschont geblieben.

ohne erster Ehe von Vaters Seite gegenüber , dabei stolz auf
ren Adel und fest bestehend auf dem , was vor Jahrhunderten an-
srdnet wurde , wußte Fräulein Ungar stets die richtigen Töne zu
cden und für sich einzunehmen . Eine herzige , liebliche Tochter
m Frau Droescher als Dagmar. In ihrem Spiele lag ein gut
al von Naturwüchsigkeit , was ihre Hinneigung zu Cay , dem
fennigreiter, erklärlich macht . Man ist zwar nur gewohnt , Frau
wescher in neckischen, munteren Rollen zu sehen, in denen sich
>n tieferes Seelenlebenverrät, aber dennoch war ihr Spiel gestern
m einer Gefühlswärmebelebt , welche unwillkürlich jeden mit fort-
k' Fräulein Rohde stattete die Tochter des PfennigkampsbesitzersM aus, daß sie nicht unbeachtet blieb und das Bedauern erregte,
r weichesHerz an einen Unwürdigenverloren zu haben . HerrKrähl
ftäscntierte sich als Major von Nesselfink sehr vorteilhaft. Das
!. alles, was sich von diesem Charakter sagen läßt, der im strengsten
cnne des Wortes nur als Gutmacher dem Schauspiel beigegeben

M — Den ersten Diener des Grafen, Buschbeck, ein Kerl von etwas
M zweifelhaftem Charakter , spielte Herr Seydelmann. Nun, das
Weyelhafte gelang ihm so vollkommen , als ob er sich selber wieder-
U - Ein Beweis, daß sich bei diesem vielseitigen Schauspieler die
DW cn Natur verwandelt hat. Von den kleineren Rollen, welche

Schauspiel mitlaufen, kann nur noch Fräulein Trost als
UMnmädchen Molchen hervorgehoben iverden , welches sich durch
^

^ «weites Platt und decentes Spiel auszeichnete,
ickm« ? """ zum Schluß noch einige Worte. Erwähnt wurde
iwnT dcw Schauspiel mit dem allgemeinsten Beifall aufqe-

,run?^ wurde . Aber jedenfalls würde dieser Beifall eine Steige-
D :e k wenn die Zwischenakte von kürzerer Dauer wären.
inT^ udlung greift von Scene zu Scene, von Akt zu Akt rasch
üerlM -bs- Werden die Aktschlüsse über die Gebühr gedehnt , dann
Üvärin ^ ^ Stimmung für das Ganze und statt sich zu er¬
daß erkaltet der Zuschauer . Es wäre daher wünschenswert,
ihm A^ chauspiel noch ein kleines Stück vorausging, oder daß
ftlgte ^ eine jener hübschen kleinen Operetten bezw . Singspiele

Ir . IV.

X Kleine Notizen. Wie groß die Geldbeträge find , die
an den Tagen des Wohnungswechsels im Lande flüssig gemacht
werden müssen , geht daraus hervor , daß allein bei der hiesigen Er¬
sparungskasse von den dort hinterlegten kleineren Ersparnissen am
1 . Nov. 53,000 Mk. erhoben sind . Hierzu kommen nun noch die
betr . Summen bei den übrigen Banken. — Aus Obenstrohe bei
Varel wird berichtet , daß dort der Landmann T. B . eine Steckrübe
geerntet hat, die das enorme Gewicht von 14'/? Pfund hatte. —
Verletzt wurde am Sonnabend das kleine Söhnchen des Herrn F.
im Heiligengeistthorviertel , indem dasselbe sich mit der Messerspitze
in das Auge stieß . Man hat jedoch Hoffnung , daß dem Kleinen
die Sehkraft des Auges, obwohl dasselbe erheblich verletzt ist, er¬
halten bleibt . — Ein unfreiwilliges Bad nahm am gestrigen
Abend in später Stunde ein junger Mann , der bei Krone 's Restau¬
rant , anstatt über die Haarenbrücke zu gehen , direkt in die Haaren
lief . Glücklicher Weise war der Vorfall bemerkt und gleich Hilfe
zur Stelle. Des Weges kommenden Neugierigen , die fragten, was
da vorgefallen , wurde von einem Witzbold der Bescheid zu Teil,
daß dort jemand eine „ Kneippkur " durchmache.

-ff Osternburg. Die Neuwahl der Hälfte der Mit¬
glieder des Gemeinderats findet am 28 . d . Mts . die des
Ortsausschusses am 30 . d . Mts . statt . Die Wählerlisten
liegen bis zum 11 . Nov . im Hause des Gemeindevorstehers
Dählmann aus. Nach der Gemeindeordnung sind nur die
in der Stimmliste aufgeführten Personen zur Teilnahme an
der Wahl berechtigt.

Hohenkirchen, 5 . Nov . Dem Vernehmen nach
will man mit den Wahlpredigten behufs Wiederbesetzung der
hiesigen vakanten Predigerstelle so lange warten , bis die
Erneuerungsarbeiten des Inneren unserer Kirche beendet sind.
Diese Arbeiten schreiten rüstig fort und man kann schon jetzt
die bedeutenden Verschönerungen erkennen.

Rüstersiel, 5 . Nov . Der Hafen wird voraus¬
sichtlich in diesem Winter nicht öde dastehen. Die von
Krageroe mit Nutzholz hier angekommene Tjalk „ Emanuel"
hat sich , trotzdem noch 3 bis 4 größere Holzladungen m
kurzer Zeit hier ankommen, bereits in 's Winterlager gelegt.

^ Horumersiel , 4 . Nov . Am Sonnabend lieferte
der Landmann F . Graepel in Horum bei Minsen mit mehreren
Gespannen Früchte auf dem Bahnhofe in Hohenkirchen ab.
Auf dem Rückwege von Hohenkirchen kamen bei Krullwarfen
dem Knechte die Pferde aus der Gewalt und gingen durch.
Bei der gefährlichen Fahrt erlitt der Knecht einen Rippen¬
bruch und einen Bruch des Nasenbeines . Er liegt schwer
krank danieder.

s Golzwarden , 6 . Nov . Ein größeres Schadenfeuer
hat hier in vergangener Nacht gewütet. Das große Wirt¬
schaftsgebäude des Herrn A. Hoddersen ist eingeäschert
worden. Wir bemerken hierbei, daß die betr . Stelle verpachte tist
und der Eigentümer derselben, HerrA . Hoddersen, in Olden¬
burg wohnt.

(-) Berne , 5 . Nov. Heute fand in unserer Kirche dieEin¬
weihung der neuen Orgel, verbunden mit einemKonzert
des St . Lambertr- Kirchenchors aus Oldenburg, statt. Die
geräumige Kirche war bis auf den letzten Platz besetzt von andächtigen
Zuhörern. Herr MusikdirektorKuhlmann aus Oldenburg wußte
in gewohnter Meisterschaft unserer schönen Orgel herrliche Töne zu
entlocken. Der unter seiner Leitung stehende St . Lamberti-Kirchen¬
chor, welcher in Stärke von annähernd hundert Sängerinnen und
Sängern (Damen, Herren und Knaben) erschienen war, führte uns
wirklich schöne, zu Herzen gehende Nummem vor ; es war nur eine
Stimme des Lobes über den vortrefflichen Gesang . Ein ganz be¬
sonderer Genuß wurde uns noch bereitet durch das Auftreten zweier
Solisten, einer Altistin und des Herrn A. Stammer aus Oldenburg,
und war es namentlich Herr Stammer , welcher in zwei Piecen
durch seine wohlklingende Stimme und seinen ergreifenden Gesang
das Herz der Zuhörer zu packen wußte. Ebenso rührend war der
Vortrag der Altistin, leider schien eine kleine Indisposition dieselbe
abzuhalten, voll und ganz ihre prächtigen Stimmittel zu entfalten.
Ein Postludium mit nachfolgendem Gemeindegesang c „Nun danket
alle Gott" beschloß die schöne Feier.

/// Landwührden, 5 . Nov . Die diesjährige Herb st-
Kontrollversammlungfür die Mannschaften der Gemeinde
Ded esd orf war , laut Bekanntmachung des Bezirkskommandos
in den „ Oldenb . Anzeigen," auf den 1 . Novbr . in Lehe an¬
gesetzt , den dort sich Stellenden wurde jedoch eröffnet, daß
die Kontrollversammlung erst am 8 . November stattfindet und
sie sich alsdann wieder einzufinden haben. Da die Entfer¬
nung von Dedesdorf nach Lehe etwa 18 Kilometer beträgt,
ist dieses Vorkommnis für alle Beteiligten recht unangenehm,
doppelt schwer aber ist es für Arbeiter , die auf diese Weise
zweimal einen Taglohn versäumen müssen und daneben dop¬
pelte Auslagen haben , die ihnen niemand ersetzt . Der schon
oft geäußerte Wunsch, die Kontrollversammlungen für Land¬
wührden möchten in Dedesdorf abgehalten werden, wird jetzt
wieder viel besprochen und wird sich demnächst in einer Ein¬
gabe an das Bezirkskommando kundgeben. Sollte er nicht
erfüllt werden können, so wird wohl darum nachgesucht wer¬
den, daß die Dedesdorfer Mannschaften zu den Kontroll¬
versammlungen in Rodenkirchen zugezogen werden, welchesbe¬
deutend leichter zu erreichen ist, als das hinter Bremerhaven
gelegene Lehe.

/ / — Dem Projekt einer Kleinbahn durch Oster¬
stade ist man jetzt ein gut Teil näher getreten durch Ver¬
öffentlichung eines Erläuterungsberichtes vom Landesbau¬
inspektor Sprengell-Geestemünde. Die Bahn ist projektiert
von Geestemünde über Wulsdorf, Stotel, Büttel, Neuenlande,
Rechtenfleth und Sandstedt nach Rechtebe und wird voraus¬
sichtlich auch so zu Stande kommen, da sich die maßgebenden
Kreise schwerlich sehr für die Abweichungslinie Wulsdorf-
Dedesdorf -Neuenlande interessieren werden, zumal nach den
mit großer Vorsicht angestellten Wahrscheinlichkeitsberechnungen
bei der Führung der Bahnlinie über Stotel eine Verzinsung
zu 4,8 °/o , bei der Landwührdener Linie eine solche zu nur
3,8 o/o angenommen wird . Die gesamten Baukosten sind für
die eine wie für die andere Linie zu 490,000^ veranschlagt.

» Wangeroog . Mit höchster Genehmigung macht
das Staatsministeriumfolgendes bekannt: Nachdem zwischen
Schillinghörne und Helgoland ein Telegraphenkabel gelegt ist,
wird zur Schonung desselben das Ankern und Ankerschleppen
in den folgenden Gebieten verboten : 1 . in der Linie Schilling¬
hörne und Wangeroog -Lcuchtturm , sowie östlich und westlich
derselben in einem Abstande von 2 Kabellängen . Eine Tele-

i graphentonne liegt 1,6 Seemeilen vom Leuchtturm auf dem
i hohen Watt südlich von Wangeroog in der Linie S . S . O.
I ' /g O . aus ; 2 . in der Linie Strandbake und Schlüsseltonne

der Weser, sowie westlich derselben in einem Abstande von
einer Seemeile . Nördlich der schwarzen Tonnenlinie der Jade
liegt zur Bezeichnung des Kabels eine Telegraphentonne
N. N. O . Vs O . 2,3 Seemeilen vom Wangeroog -Leuchtturm
aus. Uebertretungen werden mit Geldstrafe bis zu 150 ^
bestraft.

Aus aller Welt.
Schweidnitz , 5 . Nov . ^ Auf dem JagdrevierGroßpeterwit

fand eineTreibjagd statt, bei welcher Graf vonPfeil und Herr
vonKubmitz von einem dritten Schützen angeschossen und schwer
verwundet wurden.

Stettin, 5 . Nov . Am Freitag Nachmittag ist auf der Jhna
der Hinterraddampfer„Gollnow" gekentert ; eine Frau fand den
Tod in den Wellen , zwei junge Mädchen werden noch vermißt.

— Am 2 . November ist eine Person an Cholera erkrankt.
Nach der summarischen Aufstellung sind seit dem 23. September bis
heute 83 Personen erkrankt und 42 gestorben.

Halle a. d . Saale, 5 . Novbr . Gestern sind hier zwei Eil¬
güterzüge zusammengestoßen , wobei ein Bremser und ein Viehknecht
getötet und zehn Personen , darunter fünf schwer, verletzt wurden.
Der Materialschaden ist bedeutend.

Demmin , 4 . Novbr . VomMorde in Wietzow berichtet
noch das „Temminer Tageblatt" : „Das Befinden der Gräfin
Blücher ist fortdauernd in der Besserung begriffen . Nach einer
hier eingegangenen Nachricht soll sich bei der auf der Universität
Greifswald erfolgten Obduktion der Leiche des Jägers Thiel heraus¬
gestellt haben , daß Thiel vom Irrsinn befallen war. Anders läßt
sich die entsetzliche That nicht gut erklären.

Schneidemühl , 4. November . An der Ausbruchsstelle fließt
heute viel Wasser aus, das große Thonstücke mit sich führt. Gleich¬
zeitig entströmt auch dem Ausflußrohr viel Wasser . Brunnenmeister
Beyer nimmt an, daß mehrere Wasserschichten im Thonlager vor¬
handen sind . Derselbe beabsichtigt , an der Ausbruchsstelle ein sechs¬
zölliges Rohr in die Tiefe zu führen , um alle Wasserschichten ab¬
zufangen . Die Lage ist bedenklicher geworden.

Santander (Spanien), 5 . Novbr . Wie bereits gestern tele¬
graphisch kurz gemeldet , ist im hiesigen Hafen ein mit Dynamit
beladenesSchiff, welches in Brand geraten war, unter heftiger
Detonation in die Luft geflogen . Das Feuer teilte sich dem Quai
und den benachbarten Häusern mit. Das Telegraphenbüreau ist
zerstört . Alle Fenster in der Stadt und in den umliegenden Dörfern
zersprangen . Brennende Trümmer ragen in weitem Umkreise her¬
vor . Zahlreiche Opfer an Menschenleben sind zu beklagen . Der
Gouverneur ist verschwunden ; man glaubt, daß er bei der Kata¬
strophe ums Leben gekommen sei. In der Bevölkerung herrscht die
größte Erregung. Von Valencia, Burgos und Valladolid sind
Sonderzüge mit der erbetenen Hilfe abgegangen . Das Schiff, auf
dem die Explosion stattfand, gehörte einer spanischen Gesellschaft in
Bilbao und Sevilla.

— Eine weitere Meldung lautet : Das Schiff , auf welchem
dieExplosion stattfand, war der „ Cabomachichaco ." Manschätzt
die Zahl der Getöteten auf 150, die der Verwundetenauf ebenso
viele . Das Feuer brach in dem Warenraum aus und verbreitete
sich nach einer Kammer, welche 20 Kisten Dynamit als Kontrebande
neben einer Ladung Petroleum enthielt . In diesem Augenblicke
fand die Explosion statt. Die Bemannung des Schiffes wurde so¬
fort getötet , ebenso diejenige des transatlantischen Dampfers
„Alphons XII .,

" welcher zur Hilfeleistung herbeifuhr , ferner zahl¬
reiche andere Personen, alle bei der Bewältigung des Brandes
thätigen Gendarmerie-Offiziere und Gendarmen außer zweien , der
leitende Kapitän, sein Stellvertreter und der erste Steuermann.
Die Trümmer wurden weit fortgeschleudert , fielen auf die benach¬
barten Häuser , zerstörten die Eisenbahngeleise und verwundeten und
töteten eine große Zahl Menschen . Gleichzeitig wurden zehn Häuser
in Brand gesetzt. Ein Personenzug , der gerade in den Bahnhof
einlief , wurde zertrümmert, mehrere Reisende wurden getötet oder
verwundet.

Gertchtskalender.
Fristen und Termine in Konkursen.

Amtsgericht Westerstede II. In dem Verfahren über das
Vermögen des Lohgerbers und Schuhwarenhändlers Aug. Wilh.
HeinrichHübner zu Westerstede

Termin zur Prüfung einer nachträglich angemeldeten
Forderung: Montag, den 27 . November 1893, vorm.
10 Uhr.

Amtsgericht Jever. In dem Verfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns BernhardJürgens zu Jever

Schlußtermin Sonnabend, den 25. Nov., vorm . 10 Uhr.
Amtsgericht Brake I. In dem Verfahren über das Ver¬

mögen des Schneidermeisters HeinrichStöver in Hammelwardermoor
Schlußtermin Mittwoch , den 29. Nov ., vorm . 10 Uhr.

Amtsgericht Vechta I. In dem Verfahren über das Ver¬
mögen des Gemeindevorstehers Hermann Bösken in Visbek

Gläubigerversammlung zur Beschlußfassung darüber, ob
gegen die F. Bösken '

sche Konkursmasse ein Prozeß ge¬
führt werden soll, Donnerstag, den 9 . Nov. , vorm.
11 Uhr.

Amtsgericht Löningen . In dem Verfahren über das Ver¬
mögen des Zellers und Brennereibesitzers I . BernhardRopken
zu Lodbergen

wegen einer nachträglich angemeldeten Forderung Prüfungs¬
terinin Donnerstag, den 23. Nov ., vorm . 11 '0 Uhr.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz, Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

° Rü

Barometer
Pariser

mm Zoll u.
Lin.

Lufttemperatur
Monat , i höchste, l niedrigle

6 . Nov.
6. Nov.

7U. Nm.
8 „ Vm.

4 - 3 2
1.2

788,4
786 .9

27 .10,9
27 . 11,6

6 . Nov.
5 . Nov

fl- 6,2 fl- 0,2

Schiffsnachrichten.
Oldentmrg -Portugtcslschk Dampiichifss -RerSkrtt. Der Dampfer

„ Porto." Kapt. Harde , passierte am 5. Nov . auf der Fahrt nach
Hamburg St . Catherines.

Mrchennachrichte«.
Am Sonnabend , den 11 . November.

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr) : Pastor Ramsauer.



Anzeigen.
Behördliche Bekanntmachungen.

Sitzung
des Magistrats und des Stadtrats am

Dienstag , den V . November 1883,
abends 6 Uhr,

im Rathause.
Tagesordnung:

I . Stadtrat:
1 . Antrag eines Stadtratsmitgliedes,

betr . Lagerung roher Häute innerhalb
der Stadt.

2 . Landerwerb zum Hafenbau.
H . Magistrat und Stadtrat:

3 . Gehaltsverhältnisse der älteren semi-
_

Ausenthalts -Ermittelung.
Das aus Oldenburg i/Gr . gebürtige Haus¬

mädchenAdele Presuhn hat sich Anfang
September d . Js . aus ihrem Dienst auf Haus
Lensahn heimlich entfernt . Es wird um ge¬
fällige Mitteilung ihres gegenwärtigen Aufent¬
halts ersucht.

Lensahn in Holstein, den 3 . Nov . 1893.
Der Amtsvorsteher

Johannsen.
Gemeindesache.

Landgemeinde Oldenburg . Das An¬
fahren von Sand auf den Wegkörper der
neuen Chaussee bei Kayfer 's Placken, auf den
sog . Caspersweg und in den Graben an der
Hauptstraße in Eversten, soll am Mittwoch,
den 8 . November , nachm . 5 Uhr , in
Grönemeyer s Wirtshause öffentlich mindest-
fordernd ausverdungen werden.

Hanken, Gemeindevorsteher.

Privat -Bekanntmachungm.

Thomasmehl
ist wieder vorrätig bei

Petersfehn . Zu verk. eine Kuh, die
nahe am Kalben steht. I . G . Ohlhofs.
Aum Klavier - Stimmen , sowie zum
O Reparieren derselben empfiehlt sich

E Paulus , Häusingstr. 9.
Zu verkaufen : fette Hühner L Psd . 50H.

Johannisstraße 2.

Futterstroh
gesund, hell und trocken , kauft

jedes Quantum

I-ouis üüeister,
Leipzig.

Oldenburg . Zu verk e . Ulmer Dogge,
3 Mon. alt. Nachzufr . Nadorsterstraße 94.

Decimlii-WiiiNM,
in anerkannter Güte , empfehle in bester
Qualität, geaicht und mit Vorrichtung,
welche das Aussetzen der Waagen voll¬

kommen verhindert,
100 200 300 400 500 Tragkraft
14 15 18 23 29 per Stück.

Waagen mit Laufgewicht stets vor¬
rätig. Tafel - Waagen , prima Ware,
geaicht, 5 10 15 Tragkraft

Aü 13 15 ^ per Stück.
Geaichte eiserne u. messingeneGewichte.

KI . 1 . kexersbacb.

Stahlpanzer-Geldschränke,
feuer- , fall - und diebessicher, empfiehlt sehr
preiswert

I . C . Petzold, Geldschrankfabrik,
Magdeburg , Knochenhauerufer 19.

vsrl MUers.
Achternstraste ZV,

empfiehlt

Mühen und Hüte
für Herren und Knaben in großer Aus¬
wahl , moderner Formen , zu billigen Preisen.

Meiner werten Kundschaft hierdurch die ergebene Mitteilung,
daß ich die von meinem sel. Manne betriebene

Kunst - und Bauschlosserei
nach dem Austritt meines Sohnes für alleinige Rechnung unverändert
werterführe. ZirÜIAKIIA 8 « I ».

Steinweg 3. _
LraunZelivk . ttonigkuelivn

in feinster frischer Ware L Vs 40 -H, bei
Tafeln billiger , empf. D . G . Lampe.

Groninger Honigkuchen, mit und ohne
Gewürz , empf._ D . G . Lampe.

Neue große Feigen L stz 30
empf. D . G . Lampe.
Görzer Maronen empf D . G . Lampe.

Nene Salzgurken
und Essiggurken Z, Stück 5 schockweise
billiger , empf. D . G Lampe.

Pommersche Gänsebrust traf ein
_ D . G . Lampe.

?robisr6n gebt über 8iulüeren!
Versnollsn 8is 68 nur einmal mit ciei-

Oorüllinttzn
^ iIi6NMl

'
IoK -86lf6

cksr parfümki -is Illuna Hamburg.
8ollon naeii Oellranell srlläit nmn

einen Oionckenck veissen Doint.
ä. 8tiioi < 50 Llonnig , 2N Iia>»en llsi:

IÄ. Vii. 6erkancis, Oläsnburg.
Ein Posten

MMSrluchk,
per Meter 3 Mk. 25 Psg. ,

empfiehlt

kolro Lebiorn - u . llilieroiraose.

ß
E
ß

r
r

Ks8vkäll8 - Lröiknung
In dem neuerbauten Hause des Kauf¬

manns Georg Stöver , Kurwick-
straste Nr . 2 s, eröffnete ich eine

dlieüeriLge
für feinere Hanä -rrbeiten

nebst

Tappilserk-Geschäfl.
Ich bitte freundlichst, meinem Unter¬

nehmen Vertrauen entgegen zu bringen,
und werde eifrigst bemüht sein , allen
Wünschm meiner geehrten Kunden gerecht
zu werden.

Hochachtungsvoll
Marie Töpken.

Wohnungen.
Eine kleine Oderwohnung ist

aus sofort zu vermieten . Miet¬
preis 125 Mk.

Näheres durch E . Memmen , Bergstr.
Mein Putzgeschäft befindet sich jetzt

kSE" Staustraße 23 . -MH
_ _ knna 8ps!iboff.

8isvsr8 rnssurgssokLÜ
ist vorerst nach

G Haarenstr . 58 , 1. Treppe, G
verlegt. — Bedienung in u . außer dem Hause.

Um vielen Zuspruch bittet ergebenst
Sievers , Perrückenm . u . Friseur.

Vakanzen und Stellengesuche.
Wüsting . Gesucht auf sofort oder später

ein Lehrling für mein Geschäft.
H . Bleckwehl, Schneidermstr.

Donnerschwee. Gesucht auf sofort ein
kleiner Knecht von 15 —17 Jahren.

_ G . Bohlen Ww.
Eversten . Gesucht auf sofort 2 tüchtige

Zimmergesellen._ W . Mehrens.
Gesucht zum 1 . Febr. e . mit guten Zeug¬

nissen Vers, kräftigesDienstmädchen.
Ziegelhofstr. 1.

<Line Dame , MitteZwanziger , sucht Stellung
bei einer alleinstehenden älteren Dame

zur Gesellschaftund Stütze im Haushalt.
Offerten erbeten unter VV. 6 . 361 an die

Exped. d . Bl.

ZU belegen und anzuleihen gesucht.

Kapitalien
auf sofort und später gegen Hypothek in be¬
liebigen Summen zu 3Vi »

"/« , sowie 23,300
20,000 10,000 5000 3 —4000
4000 und 2—3000 ^ zu 3 ^ bis 4 °/g
Zinsen zu belegen durch

H. Hasselhorst, kl. Kirchenstr . Nr . 9.

Vereins- und Vergniigungs-Anzeigen.
Gewerbe-

und Handels - Verein
in Oldenburg.

Sitzung amMittwoch , den8 . Novbr .,
abends 8 stz Uhr , im Landes - Gewerbe-
Musenm.

Tagesordnung : Besprechung der Tabaks¬
fabriksteuer.

Hierzu werden Vereinsmitglieder und Inter¬
essenten aus dem Herzogtum Oldenburg ein¬
geladen.

Der Vorstand.
Der Vorsitzer : Der Sekretär:

Wilh . Hoher . H . G . Müller.

Hrdvitse - kiläungZ -Vvr«! » .
Dienstag , den V. Novbr, , abends

S Uhr:

„ Die Form des Kopfes und die Möglich¬
keit, den Charakter und die Fähigkeiten

daraus zu erkennen,"
erläutert durch 25 Lichtbilder, von Herrn

1« . Mbrioli aus Berlin.

Telegramm.
Am26 . d. Mts ., abends 8 »/z Uhr , findet

in Oppermanns Hotel das erste Fest¬
essen des „ Kaninchen -Züchter -Vereins " statt,
wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.

Karten sind zu haben beim Vereinsboten
Pottkemper , Bleicherstr. 1 , und in „ Opper¬
manns Hotel .

" ,
Preis per Couvert ohne Weinzwang 1

Der Vorstand.

Wahnbeck . „Hesterkrng."
Sonntag , den 3. Dezember:

Großer
Gesellschafts - Abend

unter Mitwirkung bewährter Kräfte . Reich¬
haltiges Programm . Unter anderem:
Der Herr Leutnant und sein Bursche,

oder:
Gleich und Gleich gesellt sich gern.

Urkomische Posse von Ihm.
Anfang 7 Uhr . Entree 30 -Z.

Zu diesem genußreichen Abend ladet freund-
lichst ein G . Bornhorst.

Zwrschenahru
„2um grünen lief .

"
Das

1. Mmmemmts-Lmyert
findet am 24 . d . Mts . statt,

wozu freundlichst einladen
Keorg l.ü8vkvn.
l . ^6U886.

Vsriete-lüleLter.
Oppsrinnnn « K «t«l . W

Heute und folgende Tage : ^
s Austrete » 1
Z. sämtlicher Spenulitäten . -
Lt Anfang präzise 8 Uhr. ^^ Entree : 1 . Platz 75 § , 2 . Platz 60 "
Im Vorverkauf : 1 . Platz 60 Z 2 . Platz 40

Die Direktion,
»or- UL. Wegen baulicher Ver¬

änderungen und Einrichtung der
II . OldenburgerWeihnachtsausstellung
schließe mein Varistö-Theater Ende
dieser Woche . Die Wiedereröffnung
erfolgt Anfang Dezember d . I.

Hochachtungsvoll
H. Oppermann.

Od8t - u . Ksrtsndsuvkreii,
Mittwoch , den 8 . November,

8 Uhr:
Versammlung

in Attdreae 's Restauration.
1 . Aufnahme neuer Mitglieder . i
2 . Bericht über besuchte Obstausstell»»^ s-
3 . Bericht über Anbauversuche mit '

kartoffeln.
4 . Kartoffelprobe (Couvert 1 .50 '

Anmeldungen zu dem Essen nehmen
Andreae und der Vorstand bis zum TM."
des genannten Tages gern entgegen.

^

Krieger -Verein
Ltzhoru-Wahnbch.
Am Sonntag, den 19. Nod>

Versammlung
beim Kam. Joh . Hilgen , Ipwege . Achn«
um 6 Uhr . Zahlreiches Erscheinen wird P,
gewünscht. Der Vorstand.

*

„Znm grünen Hof.
'

Am Markttage:

Musik vom Trompeterkorps des Oldes,
Dragoner -Regiments Nr. 19.

Hierzu ladet freundlichst ein G . Lüsche »,
IIL . Abends : Mokturtle.

WdrnzktUki
Jeden Abend : -HW

TUilvrliLiltm»
bei freiem Entree . knton ßOayn

Vorzügliche Abendplatte , sowie Ansiii
von dem ff. Bier des bürgerlichen Brw
Hauses „Braubürgerschast Leitmeritz'
und Thier L Co ., Dortmund.

Größtmögliches Theater.
Dienstag , den 7 . November 1893:

15 . Vorst , im Ab . :
Der Hüttenbesitzer.

Schauspiel in 4 Akten von G . Ohnet.
Kafienöffnung 6 fiz Uhr Anfang 7 Uh

Mittwoch , den 8 . November 1893 . s
2 . Vorstellung im Abonnement für Auswärtig

Der Pfennigreiter . !
Schauspiel in 4 Akten von C. v . Wald -Zedtüf

und C . Saversky.
Hierauf : Fritzchen und Lieschen.

Musikalisches Genrebild in 1 Akt von Pol«
Henrion . Musik von I . Offenbach.

Kassenöffnung 3 , Einlaß 4 , Anfang 4 Vs W

Meiner Stadttheater.
Dienstag , den 7 . Novbr . 1893.

Zum ersten Male : „ Der Talisman .
"

Dramatisches Märchen in 4 Aufzügen v«
Ludwig Fulda.

Mittwoch , den 8 . Novbr . 1893.
„Faust und Margarethe .

"

Familien- Nachrichten.
Danksagung.

Allen , die unserem Sohne Heinrichdie letzt
Ehre erwiesen , und allen, die seinen Sarg n»
Kränzen schmückten , sagenwir unseren herzlichste
Dank . H . Hansen und Frau,

Bruderu . Schwiegertochter.
Danksagung.

Eversten . Für die vielen Beweise heh
licher Teilnahme bei dem Ableben unser:
lieben TochterDora , die vielen Kranzspende
und den Beistand bei der Krankheit, sowie ««
Beteiligung am Leichenbegängnis und Herr>
Pastor

' Ramsauer für die trostreichen Wos
am Grabe sagen wir hiermit unseren tiesss
fühlten Dank.

Iah . Pape und Frau.
Todes -Anzeige.

Statt besonderer Meldung.
Oldenburg , 3 . Nov . Heute NachmMs

entschlief , vom einem plötzlichen Tode iM
rascht, meine liebe Frau und unsere
Mutter, Schwiegerin und Schwester, DoroM-
geb . Ebers, im 70 . Lebensjahre . Allen M
wandten , Freunden und Bekannten bringe»
wir dies mit tiefbetrübtem Herzen zur Anzeige

I . Schiller.
Die Beerdigung findet Dienstag Morge

um 9 Uhr vom Sterbehause , Rosenstraße t "
aus auf dem Gertruden -Kirchhofe statt.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich; O. Scharf in Oldenburg» Peterstraße 5.



Beilage
M 258 der „Nachrichten fiir Stadt und Land " vom Montag, den 6 . November 188»

Wer trifft das Rechte?
1) Roman von Hermann Hei borg.

^
(Nachdruck verboten.

Es war im Schneemonat Februar nm die Mittagszeit,
als in einem villenartig gebauten Hanse der nordischenStadt F.
ein junges Mädchen das Fenster weit anfriß , den schlanken
Leib hinausbvg und die frische Luft begierig eiusog , die wirk¬
lich frisch und stärkend war ; man sah

'
es der Dame an , wie

ihr der kräftige Atem wohlthat . Sie schaute sich um und
warf den Blick zum Himmel hinauf , an dem die goldene
Sonne stand, die den gegenüberliegenden Teil der Straße
mit glänzenden Lichtern ü

'
bergvß . Unten an der Ecke der

Straße ertönte die Musik einer Drehorgel . Kinder jauchzten
nnd lachten.

Nun erscholl ein langgezogener Pfiff; ihm folgte ein
lustiges Oho ! und dann flog der jungen Dame plötzlich ein
weicher , aber sehr feuchter Schneeball in 's Gesicht.

Erschrocken fuhr sie mit der Hand über die Augen und
die benetzten Wangen nnd schaute zornsprühend auf die
Straße hinab , um zu erspähen, von wem diese Bosheit
ausgegangen sei. Sie bemerkte zwei junge Herren der
besseren Stände, von denen der eine lachend weiter ging, der
andere jedoch mit einer Miene stehen blieb, die deutlich verriet,
daß das , was geschehen , ihn selbst über die Maßen erschreckt
hatte . Die junge Dame aber, Fräulein Marianne La Croix,
Tochter des Geheimen Sanitätsrats La Croix, zog sich mit
unwirsch stolzer Miene zurück und schloß , um ihren Aerger
um so kräftiger an den Tag zu legen, unter starkein Geräuschdas Fenster.

Kaum drei Minuten später ward an der Klingel des
Hauses gezogen und es erschien die alte Magd Christine und
meldete in ihrem Hamburger Dialekt dem Fräulein einen
Herrn an . Sie überreichte ihr eine Karte , auf der des Be¬
suchers Name stand, und Marianne las : Du fim . Freiherr
von Krimm.

„ Der will Papa sprechen .
"

„ Ne, ne,
" betonte Christine entschieden , „ er will zu das'

Fräulein nnd hat es mich ausdrücklich gesagt. "
„ Nun denn, gut , ich lasse bitten ! "

entschied die junge
Dame und setzte sich, rasch das weiche Haar zurückstreichend , an
dem noch immer einige feuchteSpuren des Schnecballs hafteten,
in Empfangspositur . Sie hatte keine Ahnung , wer der Fremde
sei. Ein Di' - jnr. von Krimm war ihr niemals vorgestellt
worden. Indes, die Sache würde sich ja aufklären.

Nun ward geöffnet und der Fremde trat näher . Er
machte eine ausgezeichnet korrekte Verbeugung , aber zugleich
eine verlegene Miene , und das war auch begreiflich, da Herr
von Krimm der Schneeballwerfer war.

„ Ich komme , mein hochgeehrtes Fräulein "
, Hub er an,

„um mich wegen meiner Ungeschicklichkeit zu entschuldigen. Der
Schnee , den ich anfrasfte , galt einem guten Freunde , und ich
kann nur heilig versichern, daß ich mich erst noch weiter
üben werde, bevor ich abermals einen Ball schleudere . Wie
schlecht ich ziele , haben Sie ja leider erfahren müssen . —
Sollte Ihnen übrigens meine reuevolle Entschuldigung nicht
genügen, mein gnädiges Fräulein, dann legen Sie mir gütigst
eine Buße auf . Ich bin zu allem bereit ! Wenn wir noch
in der Zeit der Kreuzzüge lebten, würde ich Ihnen Vor¬
schlägen, zu befehlen, daß ich mich zur Sühne meiner Unthat
einem Heereszug nach Jerusalem anschließen solle ; jedenfalls
werden Sie hieraus erkennen, wie hoch ich mir selbst mein
Vergehen anrechne.

"
Krimm sprach das alles sehr schnell und fließend, halb

ernst, halb launig , aber jedenfalls so , daß es unmöglich war,
ihm zu zürnen . Sein lustiger Humor hatte etwas Bezwin¬
gendes, und dem unterlag auch die junge Dame , obgleich die
Form , mit der Herr von Krimm sich einführte, sie anfänglich
hatte befremden wollen, und sie geneigt gewesen war , ihm
steif zu begegnen. Aber sie gehörte selbst nicht zu den
Schablonenmenschen, und so sagte sie denn:

„ Jeder andere würde sich im gleichen Falle ohne Ent¬
schuldigung davongemacht haben. Daß Sie hergekommensind,
Herr Doktor , verrät ein gutes Herz und Erziehung . Ich danke
Ihnen, daß Sie beides besitzen und an den Tag legen ; die
Verzeihung gewähre ich Ihnen unter einer Bedingung .

"
„ Ah," machte der junge Mann , mit komischem Pathos

sprechend , „ mir ist zu Mute, als sei ich plötzlich in einen
unbekannten Himmel versetzt . Ich bitte, mein gnädiges
Fräulein , sagen Sie, was ich thun soll."

„ Sie svllen, — aber wollen Sie nicht gütigst Platz
nehmen, Herr Doktor ? — Also , Sie sollen um die übliche
Visitenzeit meinen Eltern Ihre Aufwartung machen und den
Wunsch aussprechen, den Herrn Geheimen Sanitätsrat und
seine Gemahlin häufiger besuchen zu dürfen . Natürlich aber
nur in dem Fall, daß Ihnen selbst dieser Gedanke sym¬
pathisch ist. "

„ O , mein Fräulein, " fiel der Doktor ein , und etwas
Strahlendes flog über seine Züge , „ ich bin Ihnen von ganzem
Herzen dankbar für die Erlaubnis. Sie können mir ja keinen
deutlicheren, liebenswürdigeren Beweis Ihrer Verzeihung
geben .

" Und abbrechend und in einen etwas ernsteren Ton
fallend, fuhr er fort : „ Ich denke mir den Verkehr in Ihrem
Hause außerordentlich anziehend und werde abends viele Dank¬
gebete gen Himmel senden, daß meine Ungeschicklichkeit mir zu
einer so wahrhaft berauschenden Aussicht verhelfen hat .

"
„ Nun, " entgegnete Marianne und spitzte den hübschen

Mund , „ sehr plaisierlich ist es, glaube ich , nicht in unserem
Hause, aber ich denke , daß Sie vielleichthelfen werden, Leben
hineinzubringen. Mir ist, als ob ich Sie schon lange Jahre

kennte , und ich kann mir nicht denken , daß wir jemals an
Ihnen etwas Unliebsames erleben werden.

"
Die letzten Worte sprach Marianne mit drolligem Ernst.

Dann aber
°
flog ein lustiges Lachen über ihr zart geschnittenes,

auch durch zarte Farben verschöntesGesicht. Zugleich schaute
sie auf eine im Zimmer stehende Uhr und sagte rasch:

„ Herr Gott , es ist ja schon an zwei vorüber ! Ich muß
nach meinen Kochtöpfeu sehen und die Klöße einsetzen . Also,
geehrter Herr Doktor , Sie müssen sich jetzt empfehlen! Sie
aber bald wieder zu sehen , wünscht Ihre ganz ergebene
Marianne La Croix. Ich sehe nämlich nicht ein , warum
man nur einen Brief mit dieser Formel beenden soll,

" schlvß
sie neckisch und entließ den Herrn mit einem Knix.

Der Doktor wußte gar nicht, wie ihm geschehen war.
Als er wieder auf die Straße trat , schaute er sich noch ein¬
mal um, ob nicht vielleicht Mariannens Gesicht hinter den
Fenstern zu sehen sei. Er hoffte es. Aber aus den Scheiben
blickten nur langweilige Rosenstöcke und andere hochgewachseue
Topfpflanzen hervor, und so ging er denn seinen Weg , den
Kopf voll von Gedanken.

Es befremdete ihn außerordentlich, daß noch ein anderer
Mensch, und nun gar ein junges Mädchen, etwas von der
ihm eigenenunbefangenen Art , sich zu geben , besaß. Marianne
erschien ihm ganz anders , als andere Menschen. Auch ihm
war 's, als ob er sie schon seit langem kenne , und als ob er
an ihr einen guten Freund gefunden habe.

Krimm ging der Stadt zu in das Wirtshaus „ Zum kleinen
Karl, " wo er sein Mittagessen einzunehmenPflegte. Ein halbes
Stündchen später saß er in dem niedrigen, gemütlichen Zimmer
am Speisetisch und ries dem Kellner zu, der das eine
Bein nachzog, sonst aber wie ein Geheimrat aussah : „ Die
Suppe ist heute wieder einmal für Kameele zubereitet, nicht
für Personen juristischen Standes. Gießen Sie die nur
wieder in den Kochtopf, guter Klecks , und bringen Sie mir
Königsberger Klops .

"
Klecks zog bedauernd die Achseln , nahm den Teller fort

und ging.
Nun trat ein Herr in 's Zimmer und setzte sich an den

gleichen Tisch mit Krimm. Er war groß, hünenhaft gebaut
und hatte einen scharfgeschnittenen, intelligenten Philosophen¬
kopf , durch den er unwillkürlich die Blicke fesselte . Aber auch
die unmoderne Kleidung, die er trug , machte seine Erscheinung
auffallend . Indessen sah er nicht nur klug, sondern auch
gutmütig aus, und wenn er lachte, erschien sein Gesicht jung
und lebensfrisch und ließ an seinem Alter irre werden. Er
nickte Krimm kurz zu nnd sagte:

„ Ich hoffte, Dich hier zu treffen, Leopold, und möchte
eine Frage an Dich richten : Kannst Du mir das Mittag¬
essen pumpen ? Denn sonst muß ich wieder verschwinden. "

Krimm erwiderte nicht sogleich , sondern zog sein Taschen¬
buch heraus , suchte eine Weile darin und sagte dann , ohne
aufzublicken, während er schrieb:

„ Macht also jetzt hunderteinundsechzig Mark fünfzig
Pfennig , — mit heute. Stimmt's, Kranach ? "

„ Bei Dir führe ich kein Buch, da Du so gütig bist, es
zu übernehmen," entgegnete Kranach pathetisch, „ aber ich ver¬
traue Dir wie einem Gott über den Wolken ! " Und „ Klecks ! "
rief er laut durch den Raum.

„ Halt ! " fiel Krimm ein , „ nur keine Suppe! Die schmeckt,
als ob der Schnürleib einer alten Jungfer in Essig gekocht
wäre ! Fürchterlich, ich warne Dich ! Aber Königsberger
Klops , die sind ja beim „ Kleinen Karl " berühmt . Die laß
Dir nur kommen .

"
„ Also noch einmal Klops ? " fragte Klecks und brachte

bald darauf dem Doktor das Bestellte. Aber seine Miene
war jetzt bei weitem nicht so ehrerbietig, wie vorher , als er
mit Krimm geredet hatte.

- „ Unausstehlicher Klecks , dieser Klecks, " murmelte Kranach.
„ Gieb ihm Trinkgelder, und er wird hinreißend sein,"

sagte Krimm. „ Versprich sie ihm wenigstens, das ist schon
etwas . Wer weiß, Kranach, Du wirst am Ende doch noch
einmal Millionär. "

„ Dazu hat jeder andere Zweibeinige mehr Talent als
ich,

" erwiderte der Angeredete und schaute gleichzeitig ver¬
langend aus die Fleischspeise , die Krimm mit großem Be¬
hagen verzehrte.

(Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 29. Okt . bis 4 . Nov . d. I . auf dem Standes¬
amt der Stadt - und LandgemeindeOldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen . Nachdruck v°rs ° t->m

Stadt : Geschäftsreisender Friedrich Doden und Johanna
van Dieken ; Kaufmann Hinrich Helmich und Emilie Wessels;
Buchbinder Johann Brader und Anna Haake ; Zimmergeselle
LouisSchlalos und WilhelmineMeyer; ArbeiterJohann Gramberg
und Christine Lange.

L Landgemeinde: Malergehilfe Johann Kottenbrink und
Tabete Dahnken zu Eversten ; EisenbahnarbeiterHeinrich Koke und
Friederike Backhaus zu Donnerschwee ; Buchhalter Heinrich
Rädecker und Elisabeth Eickhoff zu Donnerschwee ; Arbeiter Fritz
von Cappeln und Helene Heyne zu Eversten ; Arbeiter Gerhard
Bäckermann und Witwe MargaretheKapels , geb . Brunken, zu Eversten;
Arbeiter Gerhard Caßebarth zu Eversten und Sophie Garms zu
Tungeln.

II . Geburten.
Stadt : Sohn des Kaufmanns Weinberg ; desgl . des

Arbeiters Schomburg; desgl . des Schlossers Heinrichsen ; desgl des
Hauptlehrers Busch . — Tochter des Gärtners Strube ; desgl . des
Bauunternehmers Wittholt ; desgl . des Eisenbahnschlossers Köhler;
desgl . des TelegraphenleitungsanfsehersTannenbecker ; desgl . des
LandbriefträgersGeyer.

O . Landgemeinde: Sohn des Schuhmachers Millers zu Nadorst;
desgl . des Arbeiters Künnemann zu Nadorst . — Tochter des
Arbeiters Kuck zu Eversten , desgl . des Lehrers Carstens zu Donner¬
schwee; desgl . des Arbeiters Stöver zu Donnerschwee ; desgl. des
Eise ::bahnhilfswärtersHardezu Wechloy ; desgl . des Zimmergesellen
Klockgether zu Etzhorn ; desgl . des Anbauers Bakenhus zu
Petersfehn.

III . Sterbesälle.
Stadt : Ehefrau Anna Hinrike Janssen geb . Dannemann,

67 I . ; Oberhosintendant Heinrich Georg Köhler , 79 I . ; Vieh¬
händler Joseph H offmann , 62 I . ; Diedrich Friedrich August
Pollen, 15 Tage ; Schmiedegeselle Heinrich August Wilhelm
Hansen , 25 I . ; Carl Louis Bernhard Ebersspächer , 6 Monat;
Hermann Heinrich Helmers, 2 I . ; Ehefrau Dorothea Catharine
Schiller, geb . Ebers, 69 I . ; Tischlermeister Jacob Jann Frerichs
zu Middoge, 60 I . ; Dienstmagd Anna Margarethe Eilers, 25 I . ;
Henni Catharine Schumacher , 1 Monat.

L . Landgemeinde: Martha Johanne Neunaber zu Klein-
Bornhorst, 23 Tage ; Dora Johanne Pape zu Eversten , 6 I . ;
Georg Friedrich August Rose zu Nadorst, 6 I . ; Johanne Auguste
Mathilde Hinrichs zu Petersfehn, 1 I . ; August Julius Rose zu
Nadorst , 9 Monat ; Johann Carl Gerhard Meyer zu Eversten,
2 Monat ; Johann Gerhard Martin Wieker zu Eversten , 3 I.

Weitere Faimliemmchrichten.
Verlobt : Anna Ahlers, Oldenburg, mit Edgar Christians,

Middoge (Jeverland) ; Louise Schütte, Kirchhatten , mit Emil Zeeck,
Oldenburg; Amalie Wenke , Bettingbühren, mit Hinrich Vahl,
Rodenkirchen ; Mathilde Bulling, .Maibusch , mit Diedrich Weser,
Hiddigwardermoor; Elisabeth Hüpers,, Sinswürden , mit Johann
Janßen , Eckwarden ; Maria . Hohenner, Eckwarden , mit Johann
Holstein , Bielefeld ; Erna Thorade, Oldenburg, mit Accessist Gustav
Tenge, Westerstede ; WilhelmineBödeker , Osternburg , mit Johannes
Reimers, Bremerhaven.

Geboren: (Sohn ) : Pastor Marcus, Seefeld.
Gestorben: Anna Eilers, geb . Bruns , Gristede , 52 I . ;

Friederike Strußburg , Rodenkircheroberdeich , 23 I . ; Kaufmann
Heinrich Schröder , Burgdamm, 66 I . ; Heinr. Nicol . Schmidt,
Ranzenbüttel, 35 I . ; Johann Züchter , Edewecht , 33 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 29 . v. Mts . bis 4. d. Mts.

I . Eheschließungen. INachdruck verboten .!
Kaufmann Johannes Ladewigs und Haustochter Sophie Hart¬

mann zu Osternburg ; Haussohn Joh. Gerh. Deharde zu Barghorn
und Haustochter Marie Wieting zu Tweelbäke ; Arbeiter Johann
Bruhn und Rebekka Voigt zu Osternburg; Bäcker I . D - Bühring
zu Drielakermoor und Catharine Kläner daselbst ; Arbeiter I . F.
Walkenhvrst und Gerhardine Spreen zu Osternburg.II . Geburten.

Sohn des Brinksitzers Schütte zu Neuenwege ; desgl . des
Glasmachers August Pohl zu Osternburg; desgl . der Fabrikarbeiterin
N N. das . — Tochter des Brinksitzers Wilh. Schomäker zuTweelbäke ; desgl . des Arbeiters Carl Löschen zu Osternburg; desgl.
der Witwe N. R . das . ; desgl . des Fabrikarbeiters Georg Steffens
das. ; desgl . des Trompeters Henze daselbst.III . Sterbefälle.

Arbeiter Wilh. Friedr. Brand zu Bümmerstede , 23 I . ; Land¬
mann Carl Nicolaus Heinrich Mohr zu Neuenwege , 65 I.

Handel , Gewerbe rmd Verkehr.
Oldenburg , 6 . Nov. Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank . gekauft verkauft
pCt . PA4 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 106,10 106,68S '/z pEt . dv. do . . . . . . . . 98,30 89,865 PCt. ds . do . . . . . . . . 84,60 86.368 '-/ , pCt. Oldenb . Konsols . . . . . . . . . Ag IW,

(Stücke L 100 »K im Verkauf '/ < PCt. höher.)8 pCt. Oldenb . Prämien -Anleihe 186,60 127,404 pEt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . 106,10 106,653 '/, PCt. do. do. do . . . . 89,45 100
5 PCt. do. do. do. . . . . 84,80 85,25
S '/

'
g PCt. Bremer Staats -Anleihe . . . . . . 96,40 96,858 '/,LCt . Hamburger Rente . 86,704 pTt . Oldenb . Kommunal- Bnleihen . . . . . 101

4 PEt. do. do. lStücke » 100 . 101,88 —
3 '/- PCt. do. do. . . . . . . . . 87,50 W/M3 '/, PCt. Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar) 100 101
3 '/, pCt. Altonaer Stadt -Anleihe . . . . . . . — —
4 pCt. Darmstädter do. . . . . —
4 pTt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . . toi
8 '/ , pCt . Weimarische Stadt -Anleihe . — —
8 pCt. Italienische Rente . . . . . . . . .

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
8 PCt. Italienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)
3 pCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf pCt . höher.)
4 pCi . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt. do . (Stücke von 500 fl .) --- —
4 pCt. Psandbr . d. Braunschw. Hannov . Hypotheken!». 101 101,58
4 pCt. Psandbr . d. Preuß . Bodsn -Kredit-Aktisn- Vank 100 100,65
3 '/ , PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Bank 94,60 95,15
5 pCt. Bickefelder Prioritäten . . . . . . 100 —
5 PCt. Borussia -Prioritäten . . .
4 '7,pCt . Warps - Spinnerei -Priorrtäten , rückzahlb. 16S
Vldenburgische Landesbank- Aktien . . . . . . 144,50

(40 PCt. Einzahlung und 5 pCt . Zins vom
31 . Dezember 1892 .)

Olt enburg. Glashütten -Aktien (4°/g Zins vom 1 . Jan .)
Oldenb . -Psrtug . Dampfsch. - Reed.- Aktien . . . . — 140,60

(4 PCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien HI . Emission . - -- —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in ^4 . . 183,70 - 68. 6g

„ „ London „ für 1 L. „ „ . . 20,285 «0,386
„ „ New -York „ für 1 Doll . „ „ . . 4.17

Holländische Banknoten für 10 Gulden ,, „ . . ?6.83 —
An der Berliner Börse notierten gestern,

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn)
Oldenb. Versicher. -Gesellschafts - Aktien per Stück 143 ) ^ 8.

Diskont der Deutschen Reichsbank 6 pCt.
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 6 pCt.

do. do. Konto-Korrent 6 pCi.



Bremer Wochenmarkt. Sonnabend , 4 . Nov . Fette Gänse
wurden ziemlich viel offeriert zum Preise von 6 .50 — 8 .50 Mk . pro
Stück (der größte Teil derselben blieb aber ohne Abnehmer ), Gnnse-
gekröse zu 1 Mk . und 1 .05 Mk . , fette zahme Enten 2 .20 — 2 .76 Mk,
wilde zu 1 — 1 .50 Mk ., Krickenten 80 Pf . , Küken zum Braten
1 .10 — 1 .50 Mk ., Hähne für die Suppe 1 .60 Mk ., Suppenhühner
2 —2 .50 Mk ., junge Tauben 65 und 70 Pf . Lebende
Hühner , Enten und Tauben wurden nicht angestellt . Krammets-

vögel waren nicht vorhanden , Rebhühner nur in wenigen
Exemplaren zu 1 .20 — 1 .40 Mk . Hasen in verschiedenen
Größen gab es in genügender Menge ; kleine zu 2 Mk ., mittelgroße
zu 3 Mk . und die größten zu 8 .50 — 3 .80 Mk . Gutschmeckende
Brüter findet immer gleich Abnehmer und bezahlt man dieselbe

pro Pfund . mit 1 .25 Mk . , geringere Qualität mit 1,15 Mk .,
frische Hühnereier pro Dutzend mit 95 und 100 Pfg ., Enteneier
mit 10 Pfg . Auch Aepfel wurden genügend offeriert : Beste

Sorten zu 1— 1 .20 Mk ., Birnen pro 5 Liter zu 75 Pfg ., rote
Junkerkartoffeln pro 20 Liter zu 65 Pfg. _

8xsLiikr1-? rsi8li8ts vorsswäsb iw A«Zoir1o88swsra 6owvsrt
ollns burruL AsZsw WnssnännZ von 20 Z, iw Olur -rsw

AllMM.

Auktion.
Oldenburg.

Mittwoch , dm 8 . Nov . d . I . ,
morgens 9 Uhr und nachm. 2 Uhr ans. ,

sollen im Anktionslokale nn der Ritter-
strafie hiers . folgende Sachen , als:

mehrere Sofas und Divans , 1 Bücherschrank,
1 Herrenschreibtisch , Kommoden , Spiegel,
Kleiderschränke , 1 Waschtisch mit Marmor¬

platte , mehrere Betten und Bettstellen , Tische,
Küchenschränke , Rohr - , Polster - und Lehn¬
stühle , 1 Nähmaschine , 1 Waschmaschine,
1 Schreibpult , Bilder , Lampen , Hans - und

Küchengerät,
sowie eine große Partie Mannfaktnr-

waren re.
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden . F . Lenzner.

Zwischenahn . S344N Mk . SV Pf.
zur Holzhänser

' schen Konkursmasse gehörige,
z . Z . nicht einziehbare Forderungen gelangen am

Donnerstags den 9. UovLr. d . I .,
nachmittags 4 Uhr,

im Geschäftszimmer des unterz . Konk . - Verw

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zum
Verkauf.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Der Konkurs - Verwalter:

B . D . Oltmanns.

Oeffentlicher Verkauf
von

Baumaterialien.
Oldenburg . Am

Donnerstag ) den 9. ttovbr . d. I .,
nachm . s Uhr ans .,

sollen die aus dem Abbruch des Wohnhauses
an der Ofenerftrafie Nr . 5 genommenen
alten Baumaterialien , als:

Balken , Sparren , Windfang , Spar¬
herd , SS Fach Fenster , SV Stnben-
thnren , 4VVV Pfannen , viele Haufen
Brennholz re.,

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend mit

Zahlungsfrist verkauft werden.

_ F . Lenzner.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den ? . November

d. I ., nachmittags 4 Uhr , werde ich im
Anktionslokale an der Ritterstrahe

1 Reole , 1 Tresen , 1 Glasschrank , 1 Verti-
kow , 1 Sofa , 1 Sofatisch

versteigern.
Oisi - King,

Gerichtsvollzieher.

Holz - Verkauf.
Wüstiug -Grmnmersort . Der Landmann

Hermann Mönnich das . läßt am
Sonnabend ) den 83. Uovbr. d. I .,

nachm . 1 Uhr anfgd .,
in der Nähe seiner Wohnung:

40 meist schwere Eichen , sowie
einige Eschen und Erlen aus
dem Stamm und einige Hausen
Weidenholz,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬

kaufen , wozu Käufer einladet

_ _ H . Clansten.

Immobit-Verkauf.
Osternbnrg . Im Aufträge der Erben

der Frau Witwe Neumann hies . habe ich
deren hies . — Ecke der Grünestraße und des

Drielakerfußweges — belegenes und in gutem
Zustande befindliches Wohnhaus nebst
Garten , mit Antritt zu Mai k. I . , unter der
Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst melden.

_ _ A . Bischofs , Rstllr.

Für Schuhmacher.
Sohlleder -Abfälle , ganze und halbe

Sohlen , Flecke re. off. 10 Pfd .-Paket für
^ G,S5 geg . Nachn., bei vorh . Eins. d . Betrags
franko . Eduard Schirmer , Erfurt.

Oldenburg . Herr William Ty e hiefelbst läßt Wegzugs-
halber am

Freitag , den 1V. November d. I . ,
vorm . 9 Uhr und uachm . 2 Uhr auf . ,

in MV . Doodt ' s Etablissement , Alexanderstr . Nr . L , öffentlich
meistbietend ans Zahlungsfrist verkaufen:

1 nußb . Sofa und 6 do . Stühle mit rotem Plüschbezug , 1 Sofa nebst 4 Sunncn
mit Fantasiestoff -Bezug , 1 nußb . Vertikow , 1 nußb . Spieltisch , 1 do . Salon -Tuch,
1 do . Bücher - Etagöre , 2 gr . Teppiche , 1 nußb . Servante , 1 Büchertisch , 1 Klavier-

Sessel , 2 Hängelampen , 1 Nickel -Etagdre , 1 gr . Spiegel , 15 mahag . Polsterstühle
mit schwarzem Damastbezug , 1 Nähtisch , 2 einschl . nußb . Bettstellen mit Sprungfedern-
Matratzen , Keilkissen , Steppdecken und Pferdehaarkopfkissen , 2 wollene Bettdecken,
1 gr . nußb . Waschtisch mit schwarzer Marmorplatte , 1 nußb . Kommode mit Spiegel-
Aufsatz und schwarzer Marmorplatte , 1 Küchenschrank mit Marmorplatte , 1 Handtuch-
stünder , 2 Wasch -S ervice , 2 Bettvorlagen , 1 2thür . nußb . Kleiderschrank , 1 do.

Leinenschrank , 1 do . Garderobenständer , 2 Wiener Rohrstühle , 2 Kvhlenkasten,
2 Ofenvorsätze nebst Schaufel u . Zangen , 3 Fußkissen , 2 Wandlampen , 1 Toilette-
Eimer , 1 Garderobenhalter , 1 Trittleiter , 5 Fach Weiße Gardinen , 3 Rouleaux,

- div . Topsblumen , 1 Schmuckkasten , 1 Nacht - Uhr , 2 Portieren , div . Wanddekorationen,
1 kl. Tisch , 1 Flaschenkorb , 2 geschl . Weinflaschen , diverse Wein -, Bier - u . Liqueur-
Gläser , 14 Paar Tassen , 9 Kuchenteller , 5 Tabletten , 4 Belag -Teller , 1 Frucht-
schaale , 3 Glasschüsseln , 5 kl . Salzgläser , 12 Dessert -Teller , 1 Käseglocke , 1 gesch.
Caeks -Glas , Porzellan -Servis für 6 Personen , 1 gr . Braten -Würmschüssel aus
Nickel , 1 Wasserfilter , 1 Petroleum -Maschine , 1 messing . Theekessel , 1 do . Mörser,
3 gr . Zink -Baljen , 3 Küchenstühle , 2 Eimer , 1 Küchenwaage , 1 Bratpfanne , div.

Töpfe , Kannen und sonstiges Küchengerät , sowie viele hier nicht namhaft gemachte
Gegenstände.

Bemerkt wird , daß die Sachen fast neu und vorzüglich erhalten find.
Kaufliebhaber ladet ein

Am heutigen Tage eröffnete ich in dem früher von Herrn C » Schnauer bewohnten
Hause , Donnerschweerstraste 5 s , eine

Gastwirtschaft und Restauration.
Indem ich eine aufmerksame und reelle Bedienung verspreche , bitte ich um recht

« - >, Z .chr . .ch,

IK « 8VN, A « S8 « « .

Zur jetzigen Verpflanzzeit empfehle:

Hochstämmige Rosen
in nur edlen Sorten und in allen Farben.

Starke Kronen , gesunde Stämme , reiche Bewurzelung.
Stück : DU . 1,00 bis Mk . 1,50 , extra Auswahl Mk . 2,00 . — Extra hohe und starke

k/lsreodsl -Hol , an Wänden und für Glas -Veranden passend , Stück : Mk . 3,00.
Niedrige ans Wnrzelhals veredelte Rosen , in Sorten , die sich besonders für Gruppen

eignen , Stück : Mk . 0,50 ; 100 Stück : Mk . 45.
Ebenso empfehle Coniferen in vielen nur Winterhärten Sorten , sowie sämtliche

« » . . « sch . . , .
« .

Handelsgärtner , Zwifchenahn.

10)000 Eschen
Pflänzlinge , unverschult durcheinander , 10 bis
30 om Höhe , zu verkaufen d . 1000 2 ^ 50 H,
Verpackung eingeschlossen . Man wende sich an
den von Alten '

schen Forsthüter Oppermann,
Ricklingen (Post ) Hannover.

ClOZLE. Fernsprecher
Nr . 11.

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke , 50 KZ ./H 1 .—
Grobe „ 50 „ „ — .90
Cannel „ 50 „ ,. 1 .50
Grus „ 50 „ „ — .80

frei ins Haus , bei Abnahme von mindestens
500 IrA in einem Posten ; bei weniger als
500 ÜA erhöhen sich die Preise um 10
für 50 ÜA.

Oldenburg , 1 . September 1893.
Ldlv

Strümpfe , Socken,
Beinlängen

in Seide , Wolle , Halbwolle und Baumwolle
empfiehlt in guter , haltbarer Ware

W . Weber , Langestr . 86.

Garnierte Hüte.
Größte Auswahl . Billigste Preise.

Reifehüte , Kinderhüte.

Kapotten '
Han- schuhe,

83 ^ !l ! URIgrößte Auswahl.

R» .

Brautschleier.
Achlernstr.

43.G . Horn,

In

! ! Glück auf ! !
Deutschland staatlich konzess.

Rartetta
Frs . 100 -Prämien -Lose.

Äviiung20 . llovbe.
Sofort volle Gewinnchance , monatl.

Einzahlung auf
1 Originallos Mk . 4.

Betrag per Mandat oder Nachnahme.

hMM-
, «m, A Millioueu,

IMill . 500,000 ; 4VV,0«ü;
200,000 : 100,000 rc . rc.

llikllersl . Kevv . 100 . — bar.
! ! Jedes Los must gewinnen!!

Prospekte u . Gewinnlisten gratis.
Alle 3 Monate 1 Ziehung.

Aufträge umgehend erbeten.

M N >( l,
S . Wslänsr , Srsiburg i . Baden.

Alle gebrauchten Briefmarken kauft
fortwährend , Prospekt gratis,
G . Zechmeyer , Nürnberg.

Znverk . r 1 mahag. Schrank. Haareneschstr . 47.

„6lüek unä Zögen bei 6 »^

MMV

Diese enorme Summe beträgt event . im
glücklichsten Falle der gröstte Haupt¬
treffer in der neuesten 305 ^"

welche unter Garantie der Regierung
feit mehr als 100 Jahren 2mal jähr¬
lich vollzogen wird . Das ist wohl der beste
Beweis für die außerordentliche Solidität
dieser Geld -Lotterie . Meine Firma besteht
seit dem Jahre 1821 , also mehr als
7S Jahre , als Hauptbureaudieser Lotterie.

Die neueste 305Q Hamburger Stadt-
Lotterie besteht aus 440,000 Original¬
losen und 55,400 Geldgewinnen,
mehr als die Hälfte aller Lose müssen also
gewinnen.

Der größte Hauptgewinn beträgt event.

50V.00V
Speziell sind die großen Gewinne folgende:

50 .000
40 .000
30.000
15.000
10.000

5.000
3 .000
2 .000

1500 , 1000 , 500 rc . re.
Alle 55,400 Gewinne werden in 7 Ab¬

teilungen rasch aufeinanderfolgend
ausgelost und bar ausbezahlt . Schon in
der 1 . Ziehungs - Abteilung beträgt der
größte Gewinn 50,000 Mark.

Die genaue Einteilung der Gewinne für
jede Abteilung ist aus dem offiziellen
Ziehungsprogramm zu ersehen , welches ich
jeder Loszusendung gratis beifüge.

Gegen Empfang des Betrages durch
Postanweisung versende ich die Original¬
lose giltig für die erste Ziehungs -Abteilung
zum amtlich festgesetzten Preise von

Mark 6, — für ganze Originallose
Mark 3, — „ halbe Originallose
Mark 4,5V „ viertel Originallose

Amtliche Ziehungsliste nach jeder
Ziehung . Gewinnauszahlung sofort. Um
alles pünktlich ausführen zu können , bitte
ich , die Bestellung bis

lO . ^ ovömböi' a . 0.
vertrauensvoll und direkt einznsenden an
^

flÄupl - l- oltkiie - öui -kau

I.SL. 8LMS. övdll
MAEsbsri ' K

(stLlllisrt ssit 48S4 .)

1 9 200,000 1 9
1 3 100,000 5 9,
2 9 75,000 3 3
1 3 70,000 26 9.
1 6. 65,000 56 9.
1 9 60,000 106 9,
1 ä. „ 55,000 253 9.
54940 L

Radfahrer , welche sich an einer Bestellung von

M Fahrrädern
direkt bei einer Fabrik bei außerordentlich
billigen Preisen u . coulanten Zahlungsbedin¬
gungen beteiligen wollen , werden gebeten , ihre
Adresse mit Beifügung einer Retourmarke zur
Antwort baldigst unter kl . V. 680 an Heinr.
Eisler , Hamburg , zu senden.

Große Auswahl dauerhafter , gutgepolsterter

Zofa '8 , Vivan8 , Kannilui'ön.
Preise äußerst billig , l . llogon , Damm 15.

Süßrahm -Butter,
garantiert naturrein , täglich frisch geschlagen
40 Pfund -Kiftchen ^ 8 .— franko gegen
Nachnahme liefert

Glafer 's Dampfmolkerei
in Monasterzyska Nr . VS (Oesterreich ).

Verlag und Druck von B . Scharf« für die Redaktion verantwortlich ; O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5
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